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Das Zentrum als christliche vs!?§-
pgrLer.

3.
Äm weiteren Kapitel seines vorläufigen

Programms nimmt das Zentrum vom christ¬
lichen Standpunkte aus Stellung zu den wich¬
tigen Fragen der Mrkschasks - und Sozial¬
politik.

Soziale Gerechtigkeit muß unser zukünftiges
Wirtschaftsleben beherrschen . Auf der produk¬
tiven Arbeit, so heißt es in den Flugschriften
der deutschen Zentrumspartei , soll die Ord¬
nung der zukünftigen Volkswirtschaft beruhen.
Dis Arbeit ist die Quelle des Reichtums der
Völker , und besonders wir Deutsche werden
nur durch die Arbeit uns wieder aus dem
Zusammenbruchzur Geltung in der Welt em¬
porheben können . Dazu wird uns eine Ver¬
wirklichung des Sozialismus , wie ihn Karl
Marx und die heutige Sozialdemokratie ver¬
tritt , nicht verhelfen . Sie wird uns nicht die
unbedingt notwendige wachsende Ergiebigkeit
der Arbeit bringen. Nur die auf persönlichem
Eigentum beruhende Privatwirtschaft ist uns
grundsätzlich das Mittel, diese Ergiebigkeitder
Arbeit zu fördern. Die Zeit des nur auf sein
eigenes Interesse bedachten Kapitalismus ist
vorbei. An die Stelle der bisherigen Vor¬
herrschaft des einseitigen privatwirtschaftlichen
Eewmnstrebens soll in Zukunft wieder der ur¬
eigene Zweck aller Wirtschaft und Volkswirt¬
schaft treten : Allen Volksgenossen eia men¬
schenwürdiges Leben zu ermöglichen . Wir
fordern die Sozialisierung derjenigen Be-
triebe, die sich bereits zu privatkapitalistischen
Monovolen herausgebildet haben und deren
Ueberführung in die Gemeimvirtschaft aus
Gründen des Gemeinwohls notwendig ist.
Wir stellen in den Mittelpunkt der gesamten
wirtschaftlichen Ordnung den pflichtbewußten
arbeitenden Menschen , und nicht den Lapllal-
profii.

Eine dreifache Solidarität muß in unserem
zukünftigen Wirtschaftslebenzur Geltung kom¬
men : Die Solidarität der Volksgenossen , die
ihren Eigennutz und ihr Selbstinteresse zügeln
und der gemeinsamen Wohlfahrt cinordnen;
die Solidarität der Arbeits- und Berufsgenos-
sen zur Vertretung ihrer Standesinteressen
und schließlich die allgemein-menschliche Soli¬
darität , die alle Verhältnisse von Mensch zu
Mensch , von Volk zu Volk durchdringenmuß
und die ihren edelsten Ausdruck findet in der
christlichen Nächstenliebe.

Jeder Erwerosskand ist ein notwendiges
Glied eines gesunden Wirtschaftslebens. Die
Zentrumsarbeit seit 50 Jahren erbringt uns
zur Genüge den Beweis, daß in der Zen¬
trumsparkei alle Stände Schutz und Förde¬
rung ihrer berechtigten Interessen gefunden
haben. Ihre Treue zum Zentrum wird sich
auch in der neuen Zeit beweisen . „Dem wirt¬
schaftlich Schwachen Schutz und Hilfe "

; nach
diesem Grundsatz muß sich das Solidaritäts¬
prinzip aller Staatsgenosssn betätigen. Da¬
neben muß mehr und mehr der echt christliche
Grundsatz der Achtung der Menschenwürde
zur Geltung kommen . Besonders wer als
Lohnempfänger im Dienste eines anderen
steht , hat Anspruch auf diesen Schutz feiner
Menschenwürde und seiner natürlichen Rechte
vor Mißbrauch durch den wirtschaftlich Stär¬
keren . Darum ist auch das Zentrum im christ¬
lich demokratischen Geiste stets für eine um¬
fassende Arbeiterschutzgesetzaebung , für soziale
Versicherungen , für Koalitionsfreiheit, Ar¬
beitskammern usw . mit aller Entschiedenheit
nngetreten.

Bodenreform und Wohnungsreform sind
weitere Forderungen des Zentrums . Wir
wollen und können es nicht mit ansehen , wie
durch Unzulänglichkeit der Wohnungsverhält¬
nisse in Stadt und Land körperliche und gei-
stia -stttliche Volkskraft von Jugend auf ver¬
wüstet und zerstört wird. Die Wohmmgsre-
form muß begründet sein in tatkräftigster
Lisdelungsarbelk» in der Anleitung zur Bo¬
denständigkeit und Seßhaftigkeit. Von dem

Rechte der Enteignung zum Zwecke des ge¬
meinnützigen Wohnungswesens ist ausgiebig
Gebrauch zu machen . Staatsdomänen und
übermäßiger Großgrundbesitzhaben jetzt keine
Berechtigungmehr. Wir brauchen Vermeh¬
rung freier Bauernstellen, einen Bauernstand
auf freier Scholle , auf freiem Grund ein freies
Volk.

Eine gewaltige Schuldenlast nimmt das
deutsche Volk mit in die neue Zeit und dement¬
sprechend wartet unser eine neue Steuerbe¬
lastung. Sie nach der Leistungsfähigkeit zu
verteilen, ist eine der ersten Forderungen des
Zentrums . Besonders fordert es die denkbar
schärfste Erfassung der Krlegsgewimis. Die
großen Vermögen vertragen eine schärfere
progressive Belastung als bisher. Auch in
der Steuerpolitik muß der Grundsatzder Ge¬
rechtigkeit voll zur Geltung kommen . Nur die
Anwendung des von uns vertretenen Solida¬
ritätsprinzips kann eine gerechte und erträg¬
liche Verteilung der in jedem Fall hohen La¬
sten herbeiführen. Auf das schärfste muß des¬
halb gegen jene vorgegangen werden, die sich
dieser Pflicht gegen die Gesamtheit durch
Steuerflucht usw . zu entziehen suchen. Dieser
Kampf gegen den mammouiftifchen Geist ist
eine sittliche Pflicht. Auch die jetzt so verschie¬
den hohen Lasten der einzelnen Kommunen
müssen möglichst ausgeglichen werden. Wich¬
tige bevölkerungspolitische Gründe lassen uns
für die Entlastung kinderreicher und für stär¬
kere Belastung lediger Personen oder kinder¬
loser FamMen eintreten. Die weitgehendste

^ Sorge für unsere Kriegsbeschädigten ist eine
vaterländische Pflicht, deren wir uns mit allen
Kräften widmen wollen. Dazu gehört auch
die HeimstättenbesHafsnngfür die Helden des
Weltkrieges.

Es sind im vorstehendenzum Teil alte For¬
derungen des Zentrums , andererseits solche,
die durch die Verhältnisseeine weitere Ausbil¬
dung erfuhren, ausgezeichnet . Nur ein starkes
Zentrum kann wirksame positive Arbeit lei¬
sten, also ssl ein starkes Zentrum unser Ziel!

WM KckMklMU.
Eine Folge der traurigen Untätigkeit der

sozialistischen Reichsleitunghaben wir jetzt vor
Augen. In Posen sind die Polen zu offenem
Aufruhr übergegangen, haben deutsche Solda¬
ten ermordet, deutsche Männer und Frauen
mißhandelt, deutsche Geschäfte geplündert und
sich vom Reich und Preußen losgesagt. Ueber
den Sinn und die Bedeutung der Aufhebung
der diplomatischen Beziehungenzwischen War¬
schau und Berlin ist man sich nunmehr nicht
mehr im unklaren und man erkennt die Zu¬
sammenhängezwischen den Vorgängen in
Warschau , in Posen und auch in Oberschlesien.
Alle unsere östlichen Provinzen sind in größter
Gefahr: sie alle drohen dem Reiche und Preu¬
ßen verlustig zu gehen . Man täusche sich
darüber nicht , daß wir uns mit den Polen be¬
reits tatsächlich im Kriegszustand befinden,
aber leider sind es ja nur die Polen, die Krieg
führen, wir sehen immer noch zu uud lassen
uns ein Stück nach dem andern vom Reiche
losreißen. Der in Posen und Schlesien aus¬
gebrochene Aufstandwar offenbar von langer
Hand vorbereitet, denn es war ein offenes
Geheimnis, daß dem polnisch sprechenden Teil
der Posener Bevölkerung schon seit langem
Waffen von Emissärender WarschauerNegie¬
rung geliefert worden wären, von derselben
WarschauerRegierung, die von uns jetzt gern
Waffen erhalten möchte angeblich zur Be¬
kämpfung der BolschewM . Interessant und
lehrreich wäre es auch zu erfahren, ob die mit
Paderewsky, dem polnischen Vertrauensmann
bei Wilson, in Posen emgetrosfensnEntente¬
offiziere mit dem Aufruhr in unserem Ostenim Zusammenhängestehen.

Breslau , 2 . Jan . Nach Meldungen aus
dem oberschlesischen Industriegebiete bereiten
die Polen auch für Oberschlesien Ueberraschun-
gen vor. Ln Beuchen fand am 30. Dezember

eine Versammlung der Polenführer statt. Die
allgemeineBewaffnung der radikalen Polen
wird in aller Stille durchgeführt. Die von
den Polen stark durchsetzten ASR . verhalten
sich der großen Bewegung gegenübernational
passiv.

Die Grenzübergänge zwischen Westpreußen
und Polen sind von der polnischen Regierung
gesperrt. Flüchtlingsaus Polen berichten von
zunehmendenTruppenansammlungen an der
preußischen Grenze. Die Polen sind auch im
Bezirk Vromberg weiter vorgedrungen.

Die Wasfenstillstandskommission sandte auf
ein Telegramm der deutsch-nationalen Volks-
partei in Graudenz, das den schärfsten Ein¬
spruch gegen die großpolnischen Bestrebungen
erhob , folgende Antwort : kein Zoll deutschen
Bodens soll den polnischen Eroberungsgelü-
sien zum Opfer fallen . I . V. : Panselow.

Berlin. 2. Jan . Der nach Posen gesandte
Vertreter der Negierung, Minister Ernst, und
der Bevollmächtigtedes Kriegsministeriums,
Coehre, sind aus Posen wieder zurückgekehrt.
Ueber dis allgemeine Lage in Posen äußerte
sich Ernst, daß man sich in Deutschland darü¬
ber klar sein müsse, daß sich die Machtverhält-
nisse zugunstender Polen von Grund aus ver¬
schoben hätten. Vor vierzehn Tagen wäre es
vielleicht unter Umständennoch möglich gewe¬
sen, mit militärischer Gewalt die Situation zu
retten, heute sei es zu einem solchen Versuche
zu spät , selbst wenn eine ganze Division nach
Posen gesandt würde, was aber der Berliner
Regierung kaum möglich sein würde. Es sei
Unsinn zu glauben, daß man heute etwas
mit Gewalt ausrichten könne , und kein Zwei¬
fel dürfe darüber bestehen , daß Posen und der
östliche Teil der Provinz sich vollständig in den
Händen der Polen befinden . Zum Schluffe
gab der Minister den Deutschen in Posen den
billigen Rat , sich nicht auf die Negierung zu
verlass n, sondsm ihre Interessen nach Mög¬
lichkeit selbst wahrzunshinen.

In Ostrowo sin- der Bahnhof, die Post, Po¬
lizei , Banken und alle öffentlichen Gebäude in
polnischer Hand. Auch in Skalmierzyce ist
alles !in polnischen Händen. Krotoschin ist
ebenfalls von den Polen besetzt. Auch der
Truppenübungsplatz Warthelager ist von den
polnischen Abteilungen besetzt. In der Stadt
Posen treten allmählich geordnete Zustände
ein . Der Post- und Telephonbstriebist in vol¬
lem Umfange wieder ausgenommen worden.
Das Posener Tageblatt und die Ostdeutsche
Warte dürfen von Sonnabend früh wieder er¬
scheinen.

Nakel, westlich von Vromberg, ist von den
Polen erstürmt, Schneidemühl erwartet für
heute oder morgen den Einzug der Polen.

Morgen wird über die Vorgänge im Osten
eine amtliche Kundgebung erlassen werden,
deren Ziel ist, die Interessen des Reiches zu
wahren und ein tatkräftiges Vorgehen vorzu¬
bereiten. Beim Aufgebotmilitärischer Macht¬
mittel wird cs sich um die Bildung eines Frei-
willigenheerss handeln, sodaß eine sofortige
Wendung der Dings nicht wahrscheinlich ist.

Die Wasfenstillstandskommission führt in
einer Note an die Entente Beschwerde dar¬
über, daß sich die Entente mit den Polen soli¬
darisch erklärt habe. Das habe die Polen er¬
mutigt, die aus dem Osten zurückkehrenden
deutschen Truppen alle möglichen Schwierig¬
keiten in den Weg zu legen , wodurch die vor¬
geschriebene Rückbewegung der deutschen
Truppen ins Stocken geraten sei . Die ent¬
würdigende Behandlung, die die Entente den
deutschen Truppen angedeihenlasse, vermehre
außerdem die Gefahr

"
des Bolschewismus für

diese und für Deutschland.
TU . Posen, 2 . Jan . Heute früh traten Pa¬

derewsky , zwei englische und ein polnischer
Offizier die Reise nach Warschau an. Ein eng¬
lischer Offizier fuhr über Berlin nach Spaa
mit Berichten.

TU. Posen. 2 . Jan . Während der gestrigen
Verhandlung im Soldatenrat erklärten der
Oberpräsident und der Regierungspräsident
den Ministern, daß sie zurücktreten werden.

M Wt dis MMM»?
Diese Frage kann man schon jetzt aufwerfe«,

nachdem die Revolution knapp vier Wochen
alt ist. Die Beantwortung der Frage freilich
kann nicht in einer nur annähernd umfassen¬
den Ziffer gegeben werden.

Im November ging eine Meldung unwider¬
sprochen durch die Presse, daß die jetzige Re¬
gierung in kaum 14 Tagen 800 Millionen
verbraucht habe . Was das heißen will, kann
man sich erst vorstellen , wenn man die Iahres-
summe daraus errechnet und dann Vergleiche
mit den Kosten der früheren Regierung zieht.
Würden die Ausgaben in diesem Stile auch
nur ein Jahr weitergehen, so würde sich eine
Gesamtausgabe von über 20 Milliarden Mk.
ergeben , das ist das Fünfzehnfache dessen, was
uns Heer und Flotte an ordentlichen und au¬
ßerordentlichenAusgaben im Jahre 1913 ge¬
kostet, und genau das Fünffache dessen, was
wir 1912 an sämtlichen Steuern im Reich,
Staat und Gemeinden aufgebracht haben,
oder noch drastischer ausgedrückt , die Steuer¬
erträge aller europäischen Staaten , wie sie vor
dem Kriege bestanden haben, würden nicht
hinreichen , um diese Kosten zu decken. Da muß
die Frage laut erhobenwerden? Wo soll denn
das hinaus?

Dabei darf man nicht vergessen , daß eine
genaue Uebersicht über die gesamten Ausga¬
ben gar nicht besteht , und daß viele Ausgaben
der Revolution in dieser Summe gar nicht
enthalten sind . So haben die Arbeiter- und
Soldatenräte in den einzelnen Gemeinden
Summen verbraucht, welche ganz fabelhaft
anmuten. In Düsseldorf z. B . hatte der ASR.
von der Gemeinde bis zum 27 . November,
also in zehn Tagen, 200 000 angefordert.
Das würde für ganz Deutschland im Jahre
ungefähr 1 Milliarde Mk . ausmachen — al¬
lein für Arbeiter- und Soldatenräte . Für
Braunschweig, mit seiner halben Million Be¬
wohner, wurde neulich eine Jahresausgabe
von 19,6 Millionen für Arbeiter- und Solda¬
tenräte und eine 700 Mann betragende Rote
Garde errechnet . Das würde einem Reichs-
durchschnitt von 2,5 Milliarden entsprechen.
Auch die Erfahrungen in kleinen Gemeinden
gehen dahin, daß für diese durch die Revolu¬
tion neugeschaffenen Instanzen jährlich weit
über eine Milliarde notwendigwürden. Was
das heißen will, ersieht man am besten dar¬
aus, daß die sämtlichen direkten Staatsstcuern
in allen Einzelstaaten 1913 zusammen 868
Millionen Mark betragen haben. Schon die
ASR . verbrauchen also bisher das Doppelte,
wie wir an direkten Staatssteuern in dem
Jahre wirtschaftlicher Hochblüte 1913 aufbrin-
gen konnten.

Doch das sind nur einige Posten der Revo¬
lution. Es kommen hinzu die riesigen Ver¬
luste , welche infolge des Umsturzes durch
Plünderungen entstanden sind und wohl noch
entstehen werden. Plünderungen haben in
vielen Orten stattoefunden. Was sie der All¬
gemeinheit kosten werden, kann man schau¬
dernd ahnen, wenn man erfährt, daß allein
aus Anlaß der Erstürmung des Gefängnisses
in Düsseldorf 183 000 Schadenersatzan¬
spruch geltend gemacht worden sind . Was auf
den Bahnen infolge der emgerissenen Zucht¬
losigkeit geplündert wurde, ist kaum zu
schätzen. Aus Neuß wurde z. B . berichtet , daß
bis Ende November 250 Wagen geplündert
wurden.

Die Vergeudung von Millionenwerten auf
dem Rückzug besonders durch die von der Re¬
volution ergriffene Etappe und durch die
Ausräumung großer Militärlager in den Gar¬
nisonen bedeutet einen wetteren Posten in die¬
sem Riesenkonto.

Und was mag herauskommen bei der Li¬
quidation der Heeresbestände, beim Verkauf
der Wagen, Pferde, des gewaltigen sonstigen
Materials aller Art, das die Heeresverwal¬
tung aufgespeichert hatte und das berufen ge¬
wesen wäre, unser Wirtschaftslebenwieder in
Gang zu bringen?. Bei ordnungsmäßigem
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Lü » keraus , vas rückt vir ßekört.

LöiüüLsMöMMM , LMU 8, kilMÄ-
Llk ^ köL

Verkauf hätten hier Milliarden Kriegsanleihe
getilgt werden können . Was aber wird jetzt
das Ergebnis sein?

Den allergrößten Schaden ober wird uns
bringen die Rückwirkung , welche die soziali¬
stische Revolution auf unser Wirtschaftsleben
haben muß. Der Druck der Ungewißheitder
Lage lähmt das wirtschaftliche Geschehen völ¬
lig . Durch diese Unterbindung der nationalen
Arbeit aber gehen unermeßliche Werte verlo¬
ren. Nun zehren wir am nationalen Gut,
statt es zu ersetzen und zu mehren. Ehe aber
sichere Zustände geschaffen werden, wie soll da
oas Erwerbsleben die so nötigen Anregungen
erfahren? Die finanziellen Folgewirkungen
der Revolution sind geradezu unübersehbar.

Vas neue Verrlschlaud.
Oie GeAaltpotttik -es BremerAM.

KiulerlisligeEntwaffnung des Bremer
Aeldregimenks.

Leder die Verhältnisse in Bremen sind unsere
Leser orientiert . Mit einer Marine - und Ar-
beitergards führt der A . S . R . die Regierung über
alle. Durch die Rückkehr des Inf .-Aegks. 75
fühlte er sich jedoch in seiner Stellung bedroht.
LS mußte also eine Falle geschaffen werden, uni
das Regiment in die Stadt zu locken und dann zu
entwaffnen und wehrlos zu machen. Der S . R.
Wremen vereinbarte also mit dem S . R . des Inf .-
Regks . 75 , daß der S . R . Bremen durch Mit¬
glieder des Regiments ergänzt, der Wachkdienst
durch das Regiment versehen und die an die Ar¬
beiterschaft verteilten Waffen wieder eingezogen
werden sollten. Die Frontsoldaten aber, die sich
auf dieses Abkommen verließen , wurden heim¬
tückisch entwaffnet . Die . Bremer Nachr .

' sagen
hierzu : . Aber als Liese Bereinbarung von den
Vertretern des A .- u . S . - Rates unterzeichnet
wurde , hakten diese bereits insgeheim die Falle
ausgestellt, in die das so kampferprobte , sich nun
auf friedlichem Heimalboden wähnende Regime « !
hincinlavfen sollte. Aeberrumpelt, bezwungen und
vor den Augen bewaffneter Arbeiter seiner eige¬
nen, so lange ehrenvoll getragenen Waffen be¬
raubt , so stand das Regimen !

"
da, bevor der fol¬

gende Tag , sein größter Ehrentag , zur Rüste ge¬
gangen war . Richk um getäuschter Hoffnungen,
sondern um der darin liegenden bitteren Tragik
für die Heimgekchrken willen nennen wir dies
das erschütterndste Ereignis unserer Zeit . Als
solches wird es gewiß in den Herzen aller noch
gesund empfindenden Bremer wirken . So ver¬
fährt man heutzutage in unserem Bremen mit
den Kräften , deren es zur Stützung des schwan¬
kenden Bodens und zum Wiederaufbau des Zer¬
trümmerten bedarf ! '

lieber die Einzelheiten der heimtückischenEnt¬
waffnung ging uns noch folgender Bericht zu:
Rach einem glänzenden Empfang , umjubcll von
der Bremer Bevölkerung , wurde dem Regiment
als Quartier ein Schulgebäude angewiesen. Nun¬
mehr stellte sich zur allgemeinen licberraschung
heraus , daß das Schulgebäude von Matrosen und
Arbeitern mit Gewehren und Maschinengewehren
beseht war . Auch der Hof des Gebäudes wurde
plötzlich von bewaffneten Arbeitern umstellt: die
an Zahl weit überlegenen Belagerer stellten an
die etwa 600 Mann starke Truppe das Ersuchen
um Auslieferung der Waffen . Nach mehrstün¬
digen Berpandlungen , während deren die Lage
sich mehrfach höchst kritisch gestaltete, verstanden
sich die heimkehrcnden Truppen zur Auslie¬
fer u n g d e r W a f fen, so daß die militärische
Macht in Bremen nach wie vor in den Händen
des bisherigen A, - u . S .-Rales liegt. 2m An¬
schluß an diese Borgänge bewegte sich ein De¬
mo nstrati o n s z u g bewaffneter Matrosenund Arbeiter unter Vorankragen einer roten
Fahne mit Musik zum Marktplatz , wo der Vor¬
sitzende des Soldakcnraks Ecks den heutigen
Trlumphdes Proletariats feierte.

Spartakus und Nationalversammlung.
Aus der Tagung der Reichskonferenz der

Spartakisten sei noch folgendes mitgeteilt:In der Neichskonferenz des Spartakusbun¬des sprach Dr . L e .v y über die Nationalver¬
sammlungund sagte : Es ist keine leichte Auf¬
gabe , wenn ich für eine Beteiligung an den
Wahlen zur Nationalversammlung eintrete.
Der Weg des Proletariats geht nur über die
Leichen der Nationalversammlung, die das
gefügige Werkzeug der Regierung Ebert-
Scheidemann ist und twtzdem trete ich dafürein , sich an den Wahlen für die Nationalver¬
sammlung zu beteiligen . (Niemals ! ) Ja , wir
müssen sogar mitkämpfen mit aller unsererKraft. Wir müssen dem Bürgertum die Mög¬
lichkeit zur Nationalversammlunggeben . Da¬
durch können wir erstens mit Waffengewalt
erscheinen und die Versammlung sprengen.Wir müssen die physische Gewalt in dem Orte
haben, wo die Nationalversammlung tagt.
A *. ?"üssen in jede Schanze eindringen, die
sich die Gegenrevolutionäregebaut haben und
Mann gegen Mann kämpfen , bis sie eine Nie¬
derlage erlitten baden, die kür Le tödlich Lt.

Rach dieser Rede trat eine Diskussion über
die Frage : ob Beteiligung zu den Wahlen an
der Nationalversammlung oder nicht.

Sodann überbrachte Radek die Grüße des
zentralen Vollzugsausschusses Rußlands.

Liebknecht trat ebenfalls für die Beteiligung
an den Wahlen ein , erklärte aber die ganze
Frage für nicht besonders wichtig . Er selbst
habe ja auch dem Reichstag angehöri und zu
dessen Entlarvung viel beigeiragen.

Trotzdem ergab die Abstimmung die Ab¬
lehnung der Wahlbeteiligung mit 63 gegen 3
Stimmen.

Deutschlands Lebensmittelversorgung.
WTB . Berlin, 1 . Jan . Die Deutsche Waf¬

fenstillstandskommission gibt bekannt: Die
Frage der Versorgung Deutschlands mit Le¬
bensmitteln wird gegenwärtig durch eine
Kommission der Alliierten geprüft, welche
ihren Sitz in London hat. Die weiteren Mit¬
teilungen über die Lebensmittelversorgung
Deutschlands werden an die Waffenstillstands-
kommission erfolgen.
Die AMerien gegen den Bolschewismus in

Deutschland.
Berlin , 2 . Jan . Aus dem Haag erfährt die

Tägl . Rdsch. , daß Radeks Auftrag in Berlin in
Ententekreisen großes Befremden erregt habe
und daß dort die Frage aufgeworfen werde,
welche Mittel der deutschen Regierung noch
zur Abwehr des Bolschewismus zur Verfü¬
gung stehen . Falls es Deutschland nicht ge¬
lingt, den Bolschewismusfern zu halten und
falls es nicht binnen kurzer Zeit definitiv mit
oer Sowjetrepublik bricht , werden die Enten¬
teländer, besonders die Vereinigten Staaten,
die schärfste Blockade gegen Deutschland auf¬
recht erhalten und Deutschland ebenso unter
Quarantäne halten, wie sie es bereits mit
Rußland tun.

Gegen Radeks unbefugtes Eindringen in
Deutschland hat die Reichsleitung in Moskau
Einspruch erhoben. Radek und Genossen
würden die Folgen ihres unerlaubten Schrit¬
tes zu tragen haben.

Die tanzenden Genossen von Leipzig.
Nach einer der letzten Sonntagsausgaben

des sozialdemokratischen Leipziger Tagblattes
scheint es in diesen traurigen Zeiten der säch¬
sischen Sozialdemokratie sehr gut zu gehen.
Denn in dem genannten Blatte werden nicht
weniger als 15 öffentliche Bälle speziell für die
Arbeiterbevölkerungangekündigt, darunter so¬
gar Kostümsaschingsbälle ( ! ) Die große Hun¬
gersnot in Leipzig , von der man immer hörte
und las , scheint ja sehr schnell besseren Zeiten
gewichen zu sein . Wenn es Leute gibt, Lenen
das Gefühl nationaler Trauer fremd ist, so
sollten sie wenigstens die Gefühle der anderen
nicht herausfordern . Und — was werden die
Feinde denken , bei denen wir um die nötigen
Lebensmittel betteln— ob solcher Würdelosig¬
keit. In Bayern haben die Soldatenräte so¬
gar die Abhaltung von Tanzstunden verboten.

Wirtschaftlicher Zusammenbruch.
In einer Sitzung des Stadtmagistrates zu

Nürnberg teilte der dortige (liberale) Ober¬
bürgermeister Dr. Eeßler mit, daß Ende des
Monats die Vorräte beim Gaswerk aufge¬
braucht und dds Gaswerk füll gelegt werden
muß. Nach seiner Ueberzeugungwird in den
nächsten Wochen ein unerhörter wirtschaft¬
licher Zusammenbrucheintreten, dessen Einzel¬
heiten heute nicht einmal die Phantasie aus¬
malen kann . Der Zustand unseres Vaterlan-
des erinnert an das Ende des dreißigjährigen
Krieges. (Bayr . Kur . Nr . 355 vom 22 . Dezem¬
ber 1S18 .)

Die sozialistische Republik.
Das Berliner Tageblatt bringt in Nr . 650

vom 20 . Dez . 1918 einen zusammensassenden
Artikel über die Wahlen zur Nationalver¬
sammlung, in welchem betont wird, daß die
Sozialdemokratie keinen Zweifel gelassen hat,
eine sozialistische Republikaufzurichten. Eine
sozialistische Republik bedeutä die Vergesell¬
schaftung allen Grund und Bodens, aller Pro-
dukitionsmittel, bedeutete die Beseitigung des
Privateigentums und des Zinses. Nur die
Gebrauchsartikelsind in einer folgerichtig auf-
gebauten sozialistischen Zukunstsgesellschaft
Privateigentum , alles andere gehört der Ge¬
nreinschaft . Das aber läuft auf eine Schema¬
tisierung, eine Dureaukratisierung des mensch¬
lichen Lebens, eine Ausschaltungdes Indivi¬
duellen , der Konkurrenz im Wirtschaftsleben
hinaus, die kein Volk aus die Lauer ertragen
würde.

Deutschlands LeSensmLLLel-
Vet -soegung.

Amsterdam, 2 . Jan . Nach hier eingeliosfencn
Konsulatsbertchken aus Newyork wird in
den maßgebenden Fachkreisen der Bereinigten
Staaken ernsthaft mit einer beschleunigten Auf¬
nahme der Ectreidslreferungen für Deutschland
und die Gebiete der früheren Donaumonarchie
gerechnet. Für die Einfuhr nach Deutschland wird
aber trotz der enormen Vorräte an Weizen in
eiüer Linie Ns LL LN kereikaaLeilt. da t» Lea

lehtcn bahren in Amerika viel mehr Roggen an-
aedauk ist, als in früheren Zeiten . Da außerdem
diese Gekreideark in den Vereinigten Staaken nur
wenig verbraucht wird , macht sich unter den Ge-
treidehändlern eine starke Strömung dafür gel¬
tend, den Ileberschuß an Mitteleuropa abzuoeben,
um für ihre Erzeugnisse einen möglichst hohen
Preis zu erzielen. Von Seiten des amerika¬
nischen Großhandels sind schon seit Anfang De¬
zember alle Vorbereitungen für die Wiederauf¬
nahme der Handelsbeziehungen mit Deutschland
im Gange . Das einzige wirkliche Hindernis für
eine ausgiebige Belieferung des Deutschen Reiches
mit Brotgetreide bildet der Mangel an
Schiffsraum . Auch von den Weizen -
Vorräten Amerikas kommen zur Lieferung im
Frühjahr größere Vorräte in Betracht , ois
ursprünglich angenommen wurde. Selbst nach der
Versorgung der alliierten Länder bleibt ein erheb¬
licher Ileberschuß an Weizen vorhanden , da Eng¬
land und Frankreich wieder einen Teil ihres Be¬
darfs aus der argentinischen Getreideernte decken.
Für diese sind die Aussichten die denkbar günstig¬
sten . Ein vollständiger Abtransport ist jedoch nur
oei Bereitstellung des fehlenden Schiffsraums
möglich : denn von der vorigen Weizenernke lagern
noch in argentinischen Speichern 1 -L Millionen
Tonnen Weizen.

Wahlvorschristen für spät hsirnkehreude
Heeresangehörige.

tiVPL . Berlin , 2 . Jan . Der . Dtsch. Reichs¬
anzeiger' veröffentlicht eine Verordnung zur Er¬
gänzung der Verordnung über die Wahlen zur
verfassunggebenden deutschen Nationalversamm¬
lung vom 28. November 1918 . Danach sind die
Angehörigen des Heeres und der Marine , die
vom 7. Januar 1919 ab aus dem Felde heim¬
kehren , ohne Eintragung in die Wahlliste auf
Grund einer Bescheinigung über ihre Heimkehr
dort zur Wahl zuzulassen, wo sie sich ain Wahl¬
tage aufbalken. ß 10 Abs. 1 des Reichswahl-
gesehes sinder keine Anwendung . Die Beschei¬
nigungen müssen Vor - und Zunamen , Älter,
Stand oder Gewerbe und Wohnort des heimkeh¬
renden Heeres - oder Marine -Angehörigen sowie
die Angabe enlhalken, daß er erst nach dein 6.
Januar aus dem Felde heimgekehrt ist. Sie wer¬
den von dem direkten Vorgesetzten in der Stel¬
lung mindestens eines Kompagnieführers (oder an
Bord eines Schisses vom Kommandanten ) nach
vorgeschriebenemMuster ausgestellt.

Der Wahlvorsteher oder sein Stellvertreter
hak die Bescheinigung den Wählern vor der Aus¬
übung des Wahlrechts abzunehmen. Bescheinigun¬
gen werden dem Wahlprotokoll beigesügt. Ihre
Zahl wird in dem Abschnitt des Wühlprotokolls
über die Zählung der Wahlumschläge vermerkt.

In Ergänzung des 8 9, Abs. 1 des Reichswahl-
gesetzeä wird folgendes angeordnek: Wahlberech¬
tigte Beamten und Arbeiter in Staatsbetrieben,
die ihren dienstlichen Wohnsitz im Auslande
haben, sowie die wahlberechtigten Angehörigen
ihres Hausstandes sind auf Antrag in die Wahl¬
liste des zunächst gelegenen deutschen Eemeinde-
vrkeS einzukragen, auch wenn die Aoslegungsfrisi
verstrichen ist.

Vergewaltigungen - er Presse.
Eelsrnkirchcn , 81 . Dez. In der Nacht zum

Dienstag drang eine Rotte von Leuten, die der
Mülheimer Spartakusgruppe ange¬
hören, in die Geschäftsräume der . Gelsenkirchenei
Zeikuna' ein und erklärte , daß das Erscheinen
dieser Zeitung bis zum Wahltage am 19 . Januar
verboten sei. Sie forderten , daß das Personal
binnen 10 Minuten den ZeilungSbetrieb zu ver¬
losten habe, und drohten für den Fall eines
Widerstandes die Zerstörung der Einrichtungen
an. Den Arbeitern wurde gesagt, daß der Lohn
ihnen weitergezahlt werden würde. Die Zeitung
ist am Dienstag nicht erschienen.

Wanne , 81 . Dez. Der . Westdeutsche Herold'
hakte unter dem Stichwort .Wer trägt die
Schuld? ' die Sozialdemokratie bezichtigt, sie sei
es, die Frieden und Brot dem Volke vorenkhalte.
Daraufhin zog ein Trupp von 600 Soldaten vor
die Druckerei des Zenkrumsblatkes und gab seine
Entrüstung kund. Man drohte mit Zerstörung des
Betriebes , gab sich dann aber mit der Einflellung
der Zeitung bis nach den Nationalversammlungs-
wahlen zufrieden.

Noch 12.5 Millionen Mar ? für bolschewistische
Propaganda.

In der . Dtsch . Allg. Ztg .
' wird aus zuver¬

lässiger Quelle mikgekeilk , daß für bolschewistische
Propaganda in Deutschland gegenwärtig noch
Depots ln Höhe von insgesamt 12 Millionen
Mark zur Verfügung stehen , die sich zum über¬
wiegenden Teil aus Mitteln der großrussischen
Regierungen zusammensetzen. Diese Beträge sol¬
len kn erster Linie zur Einleitung einer kräftigen
bolschewistischen Propaganda unter den deutschen
Industrie - und Transportarbeitern dienen. Beson¬
deres Interesse wenden die großrussischenDraht¬
zieher in letzter Zelt dem oberschlesisoren Industrie¬
revier zu . Durch Stillegung der Kohlenförderung
und Lahmlegung der Lcbensmitteltransporle er¬
hoffen sie den Ausbruch des Bürgerkrieges in den
deutschen Städten erzwingen zu können . In den
letzten Tagen begaben sich von Moskau aus neun
bolschewistische Agitatoren nach Polen , um hier
mit bedeutenden Geldmitteln den Sturz der gegen-
wärligen Machthaber in Polen zu betreiben.
Einige von diesen Agitatoren konnten in War¬
schau verhaftet werden, drei haben sich nach Qber-
schlesien begeben. Die bolschewistische Bewegung
in Polen ist stark im Wachsen begriffen. In den
letzten Tagen haben zwischen Leitern oberschle¬
sischer Montanwerke in Berlin eingehende Be¬
sprechungen über die gegen den wachsendenTerror
im Industriedezirk zu ergreifenden Maßnahmen
stakkgefunden . Allgemein wurde betont, daß die
Laos äußerst ernst sei und einer folgenschweren
Lrtte LLtielbe. Ei» ausreichender militärischer

Schuh ist um so notwendiger, als regelrechte spar-
kakistische Verschwörungen gegen einzelne Zewen-
anlagen bestehen. So sind namentlich die Borsig-
werkanlagen und Anlagen der gräflich Ballesicem-
schen Verwaltung durch wahnwitzige Pläne spar-
kakistischer Verschwörer gefährdet.

X Lugano, 2 . Jan . «Popolo L 'Ikalia ' wird
vom Anfang Dezember aus Paris gemeldet, daß
Zur Revolution in Deutschland aus Rußland 200
Millionen über Joffe an Liebknecht und Genossen
geflossen seien.

ZW Waffenstillstand.
CleMerresem gegen Wilsen.
Berlin, 2 . Jan . Von maßgebender Seite

wird von einem Vertreter der Tel .-Union fol¬
gendes mitgeteilt: Die Gegensätze , die sich seit
der Anwesenheit des Präsidenten Wilson in
Europa zwischen ihm und dem französischen
Ministerpräsidenten Clemenceau ergeben Ha¬
ien , werden mit jedem Tage auffälliger und
; aben bereits in der deutschen Oefssntlichkeit
owohl wie im neutralen Auslande berechtig,
es Aufsehen erregt. Es ist notwendig,
ich zum Verständnis der Lage in diese Gegen-
ätze etwas eingehender zu vertiefen. Cle¬

menceauwollte, wie er selbst sagte , sich auf die
Kriegszieleim einzelnen nicht festlegen . Be¬
merkenswert ist der Satz seiner letzten Kam-
merrede: „Ich . bin nicht gewillt , französische
Forderungen aufzugeben , weil es solche Dinge
gibt , die ich im höheren Interesse vielleicht
werde opfern müssen .

" Clemenceau trägt sich
allem Anschein nach mit der Hoffnung, Wil¬
sons Auffassungen vom Frieden in eine Per¬
spektive zu lenken , die den französischen Inter¬
essen entspricht . Er mag in diesem Bestreben
vielleicht an England denken , dem es ja schließ¬
lich gelungen ist, Wilson in der Freiheit der
Meere zum Nachgeben zu bewegen . Dabei
klammert sich Clemenceau im Gegensatz zu
Wilson mit aller Deutlichkeit an die bisherige
Koalition. Das beweisen seine Worte : „Es
gibt ein derzeitiges System, dem ich , wie ich
mich nicht fürchte zu bekennen , treu bleiben
werde. Ein leitender Gedanke in diesem Sy¬
stem ist das Bündnis , auf das ich nicht ver¬
zichte. Clemenceau vertritt ganz offen den
Gedanken , daß er an eine Lösung des Bünd¬
nisses zwischen Amerika, England und Italien
nicht denkt . Im übrigen müssen die Aeuße-
rungen Wilsons Aufsehen erregen, besonders
ein freimütiges Bekenntnis, das er in seiner
Rede an den Lordmaior von London ablegte.
Man wird aut tun, diese Worte im Gedächt¬
nis zu behalten. Wilson sagte : Ich habe
großes Interesse daran genommenzu beobach¬
ten , wie von allen Seiten , von ollen Intelli¬
genzen und Unterrichtetendie Suggestion aus¬
ging , daß von jetzt ab nicht ein Gleichgewicht
von gewaltigen Mächtegruppierungen und
sich einander gegenüberstehendenNationen da
sein sollte , sondern eine einzige mächtige vor¬
herrschende Liga der Nationen, die die Hüte¬
rin des Weltfriedens sein sollte. Bei meinen
Konferenzenmit den Leitern Ihrer Regierun¬
gen ist es mir sehr angenehm gewesen , fest¬
zustellen , daß unsere Ideen dieselbe Richtung
halten und daß unsere Idee immer die war,
daß der Schlüße! des Friedens die Garantie
des Friedens oarstellen soll und nicht seine
Einzelheiten.

Aus Portugal.
Dir Kugeln «er Freimaurerei gegen den por¬

tugiesischen Ministerpräsidenten.
Kp Lissabon , über die ruchlose Ermor¬

dung des Präsidenten der portugiesischen Re¬
publik, Sidonio Poes , ist nun Klarheit ge¬
schaffen . Der Mörder legte das Geständnis
ab , daß er lediglich die reckte Hand von Ma«
galhäs Lima gewesen sei . M -rgalhäs Lima ist
da » Oberhaupt der steuna,Herrschen Carbo-
nari , ein warmer Freund der französischen
und it rlieniichen Freimaurerei! Ein Brief von
Magalhäs Lima in der Tasche des Mörders
erweist seinen Ausspruch als richtig und un¬
leugbar. Cidonio Poes hatte in kurzer Zeit
zustande gebracht, daß Portugal nach den
schweren Stürmen wieder ruhigeren Zeiten
friedlicher Entwickelung entgegenging , dank
dem von «Skonto Paes wieder hergestellten
freundlich ren Verhältnis zwischen Kirche und
Staat in Portugal. Er war es bekanntlich
auch, der ungeachtet dem Toben der portugie¬
sischen Freimaurer die abgebrochenen Bezie¬
hungen Portugals mit dem Heiligen Stuhle
wieder angeknüpft hat. Man braucht also
nicht lange nach anderen Gründen zu fragen,
warum die Fr ünaurerci den Präsidenten
Sidonio Paes aus dem Wege schaffen wollte.
Die Reihe der Opfer der Freimaurerei von
Earnot, Rosst, Earcia Morena u . a. m. ist
also wieder um ein Glied vermehrt.

GEMM d LKK NschrMMn
Der RerchsLtMd zum Schuhe der deutschen

kriögs - und Zwiigefcmgenea
erläßt einen Aufruf zur Befreiung unserer Ge¬
fangenen : Regierung und Waffenstillstandskom-
mMon Hab« » wü allen Mitteln versucht, die de-
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Kleumgte Rückgabe der deutschen Kriegs- und
ZivU ^efangenen vom Gegner Zu erwirken . Aue
Antrüge hat der Gegner adgeichnt. Nur eines
kann henke noch fruchten! Ein Appell des
deutschen Volkes an das Gewissen der
Welk! Auf ihr Hunderttausend «;, die ihr um
Vater und Gatten , um Bruder und Sohn euch
sorgt. Einigt - euch in der Forderung , die laut
durch die Welt erschallenmutz : Befreiung unserer
Gefangenen . Für jeden von uns haben sie ge¬
kämpft, für jeden Blut und Freiheit eingesetzt.
Darum darf keiner in der Heimat Zurückskehen.
Helft uns , ihnen die Freiheit wiederzugeben, nach
der sie lechzen . Unser Streben hat Erfolg, wenn
cs von Millionen Stimmen , wenn es von dem
glühenden Willen eines ganzen Volkes getragen
ist. 2n Nord und Süd haben sich Vereinigungen' von Angehörigen der Kriegs- und Zivrigefan-
genen gebildet. Schon sind sie eine Macht . Aber
wir wollen mehr. Es mutz dahin kommen, daß
wir im Namen von Millionen vor die Welt treten
können: es mutz dahin kommen, datz Millionen
für eine großzügige Hilfsaktion bereitstehen.
Darum : Schließt euch Zusammen! Bildet Orts¬
gruppen! Sammelt Geld ! Tretet in Verbindung
mit unserer Geschäftsstelle, damit die Zusammen¬
fassung noch im Januar erfolgen kann ; die Zeit
drängt. Eine Zentralstelle ist gegründet. Es
liegen gedruckt Zur Versendung bereit: Anwei¬
sungen für die Gründung von Ortsgruppen und
Mitteilungen über die beabsichtigtenSchritte . Sie
werden auf telegraphische und briefliche AntrcM.sofort übersandt. Die vorläufige SeschäfkssiellêMBerlin C 2, Bureauhaus Börse, Burgstr . 80 pt.

Sonstige Nachrichten.
Ais Nachfolger deS Zurückgekrelenen italie¬

nischen Ministers Bifsolati wurde Barziiai in
Aussicht genommen.

Als Arbeikerverkreker gehören dem englischenParlament 3 Sozialdemokraten und 54 Gewerk¬
schaftler an.

Der Kriegszustand ist in Italien am 4 . Januar
aufgehoben worden.

Die Alliierten haben beschlossen , die 414
41 - Boote, die Deutschland aogclieferk hak,unter sich zu verteilen. England erhält78, Frankreich 13, Italien 40 , Japan 7 und Ame-^ rika 4 Il -Boole . Die letzkeren sind bereits nachden Vereinigten Staaken abgegangen. Die in
neutralen Häsen liegenden deutschen A - Boots
werden jetzt ebenfalls ausgelieferk werden.

Die Entente hat ihren Wirtschafts¬
krieg gegen Deutschland noch ver¬
stärkt. Infolge der Blockade kann der deutsch¬
schwedische Seeverkehr nur von schwedischen
Schissen mit Geleitbr ' efen der Entente besorgtwerden . Nun verweigert die Entente allen Schif¬fen , die auf der schwarzen Liste stehEn , solche Ge-
lttkbricfc. Da sämtliche Schisse, die früher zwi¬
schen Deutschland und Schweden fuhren , auf die¬
ser Liste stehen, sind sie jetzt ausgeschlossen.

Znm Nachfolger des Kriegmini st ers
. Scheuch ist der würklembergische Oberst Rein¬

hard! cusersshen worden , der seit Beginn der De¬
mobilisierung das Demobilisierungsdepartemenk im
preußischen Kriegsministerium leitet.

Riga befindet sich in den Händen der let¬
tischen Sowjets . In der bürgerlichen Bevölke¬
rung herrscht Panik . Die deutschen Truppen
unterwarfen sich den Sowjets.

Kakkowrst . 2 . Jan . Die Beratungen, die
unter dem Vorsitz der Reglerungsvertreter Lands¬
berg und Hirsch zwischen den Gewerkschaftsfüh¬rern und Vertretern der Streikenden stati-
fanden, hoben gestern zu dem Ergebnis geführt,
datz die Drohung mit dem Generalstreik bis znm43. Januar verschoben worden ist. Es ist verein¬
bart worden, daß über die Forderungen der Ar¬beiter in einer Besprechung derselben sowie der
Av.ternehmer unter Mitwirkung der Negierung
noch vor dem 45 . Januar verhandelt werden soll.Wie die .Voss, Zkg ." erfährt , ist derStrelk
auf den oderschlesischen Gruben beigelegt;
fast auf sämtlichen Gruben wurde die Arbeit wie¬
der ausgenommen.

Zsr MMWW i« KM.
Eine Massenkundgebung des

DsrrtruMS in Dsrlin.
Demonstratio:» gegen Adolf Hoffmann.
c . Berlin. 2 . Jan . Die christliche Volkspariei,Las neue Zentrum, trat gestern mit einer

großen Massenkundgebungauf den Plan . Sie
sollte in erster Linie dazu dienen, die beiden
Kandidaten, den Zentrumsabg . Dr . Maximi¬lian Pfeiffer und den evangelischen Pfarrer
Hecker von der Lutherkirche als Kandidaten
für die Nationalversammlung zu empfehlen.
Schon eine halbe Stunde vor Beginn der Ver¬
sammlung im Zirkus Busch war das Gebäude
vermaßen überfüllt, daß die noch immer an¬
strömende Masse nach dem Lustgarten geleitetwerden mußte. Dort hatten sich gegen 11 Uhretwa 30 600 Menschen eingefunden, darunter
neben Feldgrauen katholische Schwesternund
evangelische Diakonissinnen , zu denen von
mehreren Stellen des Platzes gesprochen
wurde . Neben den Rednern, die sich im Zir¬kus Busch an die Massen wendeten, sprach im
Lustgarten u . a . auch der Staatssekretär Gies-berts. In allen Versammlungen wurde aus¬
gefordert, nach Schluß in geschloffenen Zügen
Lurch die Straßen zu ziehen und gegen Adolf
Hofsmann zu demonstrieren.Im Zirkus Busch spruch als erster Rednerder Zentrumsabg. Dr . Maximilian Pfeiffer.Er zeichnete in großen Umrissen das Pro¬
gramm des neuen Zentrums und trat beson¬
der» warm kür die Verlormma der beimkeb-

«enden Krieger ein. Der Feldgraue mit dem
Leierkasten müsse aus dem StraßenLrld vcr-
schwinden . Wenn die Partei auch Freiheit
für alle Berufsstänü' fordere, so ve .werfe sie
doch die öde Gleichmacherei der Sozialdemo¬
kraten. Insbesondere müsse die Freiheit der
Staatsbeamten gesichert sein . Wenn z. B . die
Richter alle zwei Jahre gewählt würden, so
würde das das Fundament des Staates er¬
schüttern . Ebenso müsse man das sozialistische
Programm insofern verwerfen, als bei einer
Durchführung die Fleißigen für die Faulen
arbeiten müßten. Das beschämende Beispiel
der Lpsrkakuslelchenzüge müsse aus dem
Siraßenbiid Berlins verschwinden . Die christ¬
liche Volkspartei sehe in dem Nebenmenschen
den Nächsten . Das soziale Programm des
neuen Zentrums entwickelte Dr . Höfele , der
Direktor des Technikerverbandes. Er wies
besondersdarauf hin , daß in Deutschland kein
größeres soziales Reformwerk geschaffen wor¬
den sei ohne die intensive Arbeit oes Zen¬
trums . Das soziale Versicherungsgesetz soll
nach den Wünschen des neuen Zentrums auf
die Familie eingestellt werden. Die Lebens¬
mittelversorgung des Volkes soll besser und
rationeller als vor dem Kriege gestaltet wer¬
den. Der Redner ging dann weiter auf die
Fragen der Mittelstandspolitikein , die durchdas Programm der Partei gelöst werden kön¬
nen und kam dann in Verbindung mit der Fi¬
nanzlage des Reiches auf die Aufbringung der
notwendigen Steuern zu sprechen.

Hieraus sprach Dr . Sonnenschein , der das
Kulturprogramm der Zentrums entwickelte.
Der Kampf gegen das Christentum dürfe von

s den Männern der neuen Regierung nicht dik¬
tatorisch geführt werben. Das historische Rechtder Religionsgemeinschaftenmüsse auch von
der Republik geachtet werden und die hohe
Bedeutung der sittlichen Arbeit der Anhängerbeider christlicher Kirchen könne niemals un¬
terschätzt werden. Die Schule müsse in einem
derartigen Zustande erhalten werden, daß die
christlichen Eltern die Gewißheit haben, daß
ihr Kind im Geiste des Elternhauses erzogenwerde. Die katholische Kirche betrachte sich als
eine Volsskirche , die vom Staate nicht so be¬
handelt werden dürfe, wie irgend eine belie¬
bige Organisation oder ein Skatklub. Die Ver¬
mögen der Kirchen dürften nicht angetastetwerden, denn dieses Geld bestehe aus den Gro-
schen kleiner Leute, die es für soziale Zwecke
hergegeben hätten. Weiter sprachen Profes¬
sor Dunkmann von der evangelischen Univer¬
sität Berlin, der in der Revolution ein Werk
Gottes sieht , geschaffen, um die katholische und
evangelische Kirche aus dem Bruderzwist her-
auszusühren. Fräulein Ehlert vom katholisch.
Frauenbund und Pfarrer Lichtenberg aus
Charlottenburg sprachen für das katholischeBekenntnis, Pfarrer Hecker für da» evange¬lische.

Nach der Versammlung zogen die Versam¬melten in einem Demonstrationszuge, an dem
sich ca. 60 000 Personen beteiligten, unter Ab-
singung geistlicher Lieder am Dom und an der
Hedwigskirche vorbei zum Kultusministerium.
Schließlich nahm der Abg. Pfeiffer zueiner Ansprache das WoH. Erregt zeigte er
auf das Gebäude und rief: Ln diesem Hause
wohnt Adolf Hoffmann, besten Bosheit nochvon seiner Dummheit übertroffen wird. Nie¬der mit der sozialistischen Republik, wir for¬dern eine Regierung, die gleiches Recht für alle
schafft! Nun sprach Pastor Hecker noch zu der
Menge. Er entbot Herrn Hoffmann seinen
Neujahrsgruß , wünschte ihm alles Gute, er¬klärte aber, daß die deutsche Seele kein Por-zellanlsden sei, die Adolf Hoffmann zertram¬peln könne . Die Kirche beider Konfessionen
sei ein Fels , an dem er sich seinen dummen
Schädel einrennen werde. Der Zug bewegte
sich daraufhin durch die Wilhelmstraße zurReichskanzlei.

Dr . Pfeiffer erhob dort nochmals Pro¬test gegen die rein sozialistische Republik und
hob hervor, daß man nur mit rein geistigenWaffen kämpfe . Pfarrer Hecker brachte auchden Nolksbeauftragten seinen Neujahrsgrußund wünschte vor allem dem „Papa Ebert",daß er sich im neuen Jahre nicht noch einmalverhaften lasse. Nach kurzen weiteren Kund¬gebungen löste sich dann der Zug auf.

Gegen sozialdemokratische Wahl,
koreuption.

Am Sonnabend . 28. Dezember, hatten sich zuBraunsberg Anhänger der Zentrumspartei ingroßer Zahl eingefunden, um den angekündigtenBortrag des Dompropstes Sander aus Frausn-burg zu hören . Am Schluffe feiner Ausführun¬gen stellte Redner den Antrag , folgendes Tele¬
gramm an Len Dvllsbeaustragten Ebert (Der-lin) abzusenden:

„Laut einer Bekanntmachung im DraunSber-ger Kreisblatt dom 12. Dezember 1918 Ar . 149mißbraucht der Königsberger Soldaten , undArbeitsrrat seine Vegkerungsgewalt zur amt-lrchen Begünstigung de r sozialdemokra¬tischen Wahlagitation, indem die Land-wirte ungehalten werden, den sozialdemokratischenWerbern Fuhrwerke und Unterkunft zu verschaffen,ihnen das Kreisblatt für Inserate zur Beifügungzu stellen . Ferner werden durch dieselbe Der-küauua diele Werbe,

gramme und TelephongesprLchecmszuskhrsn. Un¬
widersprochenenMitteilungen zufolge werden die¬
selben Werber aus den Kaffen des Arbeiter » und
Soldatenratss , also aus amtlichen Geldern, den
Steuererträgnissen des ganzen Volkes, besoldet.Die Braunsberger Versammlung vom 28. De¬
zember, bestehend aus mehr als 7VQ Anhängern
bürgerlicher Parteien , erwartet , daß die Regierung
sofort ein Ende mache solchem Anfang , der zu
Zeiten der königl. preußischen Regierung von
sozialdemokratischenBlättern bezeichnetwurde al¬
bte größte Schurkerei und Gemeinheit,als die Handlungsweise von Wegelage¬
rern, und auf Grund dessen wiederholt Wahlen
zum Reichs- und Landtag ungültig erklärt wurden.

Die versammelten Anhänger der bürgerlichen
Parteien behalten sich vor. gegen die auf solch
ungesetzmäßigeWeise zustandegekommenenWahlen
zur Nationalversammlung Protest zu erhebenund diesen Protest zur Geltendmachung auch an
den Präsidenten der Bereinigten Staa¬
ten gelangen zu lassen.

Sander, Dompropst von Grolland.«Die Absendung diese - Telegramms wurde ein-
stimmig gutgehettzen.

2n der weiteren Diskussion geißelte ein Red¬
ner di« verwerfliche sozialdemokratische
Atzt tat ton . ES seien von sozialdemokratischerSette Aeuherungen gefallen, wonach denen,die Zentrum gewählt haben » die Hölle
auf Erde« bereitet werden solle.

Gin weiterer Redner teilte mit, bah Teilneh¬mern am letzten sozialdemokratischenUmzüge in
Königsberg fe V» Pfund Butter überlassenworden sei.

Es wurde hinzugefügt, bah in Braunsberg die
sozialdemokratischeAgitation teilweise ähnlich vor¬
gehe. Mit 1 Pfund Fleisch wurden Anhänger
für die sozialdemokratischePartei geködert.

Var bayrische Zentrum und die deutsch-
demokratische Partei.

In einer Polemik gegen das Ankumer Zen-
krumsblakk behauptet oas »BersendrückerKreiSblatt' (Nr . 8783 vom 2. Januar 1919) ,
datz die bayerische Volksparkei , das frühere baye¬
rische Zentrum , sich der deutsch - demokratischen
Partei angeschlossen hakte . Diese Behauptung ist
völlig aus der Luft gegriffen. Sie wird ihren
durchsichtigen Zweck, ZenkrumSwähler für die
radikale liberale Partei zu fangen, nicht erfüllen.

Am Lew OMrMUMMM
Vechta, 3. San.

— Die MllkLrpferde , die hier heute Zum Ver¬
kauf kamen, fanden alle Liebhaber. Wäre die
Bekanntmachung etwas eingehender erfolgt, sowürden sich noch wohl mehr Käufer eingefunden
haben. Die Preise schwankten zwischen 300 bis
1500 Mk.

— Eine Besprechung der Redner » die in der
Wahlagitation tätig sind , und der Gemeinde-
ausschutzmitglieder der Zenkrumsparkei aus dem
hiesigen Bezirk fand hier heute vormittag stakt,die Aufklärung bringen sollte über die Partei¬arbeit der nächsten Tage. Ausklärende Vorträge
hielten Sekretär Sänke - Oldenburg und unserebeiden ersten Kandidaten zur Nationalversamm¬lung, Reichsgerichksrat Burlage und Aroeiker-
sckrekär Hagemann - Osnabrück. Das Schlußwort
sprach der Vorsitzende, Pastor Hackmann, der die
Gemeindeausschußmikglieder zu eifriger Tätigkeit
anfeuerke. Hoffentlich werden nun auch dort, wo
bisher noch wenig Arbeit geleistet wurde, alle
Kräfte angespannt , um zunächstdie Wahllisten auf
ihre Vollständigkeit zu prüfen (die nachträglichaus dem Felde eingetrosfsnen Soldaten müssen
nachgetragen werden), die Wähler aufzuklärenund dann alle biS aus den letzten Mann cm die
Wahlurne zu bringen.

( !) Goldenstedt, 3. Jan . Die DeutscheVolkSpartel, die aus dem rechten Flüge « der
bisherigen nakionalliberalen Partei besteht, hält
hier am Sonntag im ScheeleschenSaale eine Ver¬
sammlung ob . Als Redner wird Paüor Psann-
Küche erscheinen.

Neueste Nachrichten.
Amerikanische Kreuzer in Danzig.

WTB . Danzig, 3 . Jan . (Drahtb.) Gestern
Nachmittag trafen im Hafen von Neufahr-
wasse? an Stelle des erwarteten amerikani¬
schen Kreuzers Chester zwei amerikanische
Kreuzer ein.

Der Vormarsch der Polen.
WTB . Berlin. 3 . Jan . (Drahtb.) Dis Stadt

Rakel wurde gestern , wie von verschiedenenSeiten gemeldet wird, von den Polen sang-und klanglos besetzt.
Adolf Hoffmann klebk an seinem Amte.
WTB . Berlin. 8 . Jan . (Drahtb.) Wie die

„ Germania" mitteilt, besteht vorläufig keine
Aussicht , daß Adolf Hoffmann aus seinemAmte als Kulturminister scheidet. Adolf Hoff-mann klebt mit Händen und Füßen an seinem
Ministerseffel.

Raubmord ln Berlin. '
k

TU. Berlin. 8 . Jan . (Drahtb.) Ein furcht¬bares Verbrechen wurde heute Vormittag im
Hotel Adlon am Pariser Platz verübt. Der
Geldbriefträger Oskar Lange wurde von
einem Verbrecher, der sich unter falschem Na¬
men als Hotelgast eingetragen hatte, ermor¬
det und ausgeraubt . Auf me Ergreifung desTäters wurden bisher Belohnungen in Höhevon 10 000 rK ausgesetzt . Der geraubte Wert

1 ^

RÜÄrM des Reichskommlstars für bürger¬
liche Kleidung.

WTB . Berlin, 3 . Jan . (Drahtb.) Dem Ge-
heimrat Dr . Beutler ist die bereits Oktober fürEnde 1918 nachgesuchte Entlassung aus demAmte als Reichskommissar für bürgerlicheKleidung gewährt worden. Zu seinem Nach-folger ist der Geheime Regierungsrat Dr,Stender aus Dresden ernannt worden.
Einstellung der Feindseligkeiten zwischen Po-

^ len uns Deutschen.
TU. Berlin, 3. Jan . Der Magistrat teilt mit,daß bei den Verhandlungen in Hohensalza , die

zwischen Vertretern der Städte Posen, Güs¬
sen, Hohensalza und Bromberg und den Po¬len gepflogen wurden, dahin eine Einigung er¬
zielt worden sei , daß die Feindseligkeiten ein¬
gestellt werdensollen. Weitere Verhandlun¬
gen mit Vertretern der Berliner Regierung
sollen in den nächsten Tagen stattfinden. Vor¬
läufig sind die Feindseligkeiten einzustellen , die
Polen bleiben in den bisher besetzten Gebieten,
dürfen aber nicht weiter vorrücken.
Berliner Besprechungen über die Ostfragea.
TU. Berlin. 3 . Jan . (Drahtb.) Im Laufe des

heutigenTages fanden Besprechungenmit der
Reichsleitungund maßgebendenPersönlichkei-
en, denen ein Urteil über die Ostfragenzuge-
prochen wird, statt. Heute oder morgen wird
ler Zentralrat mit der Regierung die Ostfra¬
gen, darunter die unbedingt notwendige Auf¬
stellung eines Freiwilligenheeres, gemeinsamberaten und entscheidende Beschlüsse fassen.
Der Grutzzwangim besetzten deutschen Gebiet.

TU. Loblenz . 3. Jan . (Drahtb.) Der kom¬
mandierende General des 3. Armeekorps
machte bekannt , daß im besetzten Gebiet alle
deutschen Offiziere , Soldaten , Eisenbahn- und
Postbeamten in Uniform die Offiziere der
alliierten Armeen zu grüßen haben.

Aus dem bayrischen Nstioualräl.
TU . München , 8. Jan. (Drahtb .) Der Na-

klonalrak eröffnete die Aussprache über die Konter-
revolutionären Umtriebe. Er nahm mit kl2 gegen11 Stimmen ein Vertrauensvotum für die Re,
gierung Eisner an.
Die internationale LebensmittelkomMission

in Wien.
WTB . Wien, 3 . Jan . Heute Vormittag tra¬

fen hier die Mitglieder der internationale»
Lebensmittelkommisston ein.

Die Polen in Tschechen.
Wien, 3 . Jan . (Drahtb.) Die Blätter melden

aus Teschen, daß dis polnische Rada die Besitz¬tümer der Warschauer Negierung in Besitz
genommen hat.

Russische Gelder für die ungarischen
Kommunisten.

TU . Budapest , 3 . Jan . (Drahtb .) Die unga¬
rischen Kommunisten haben in der letzten Zeit auf
Umwegen große Geldsummen von den russische»
Bolschewisten erhallen.

Die Voraussetzungfür den Friedensschlutz.
L6TB. Genf, 3 . Jan . Die Pariser Zeitungen

berichten , daß sofort nach der Rückkehr Wil¬
sons aus Italien die alliierten Vorbespre¬
chungen über die Friedenskonferenzbeginnenund das Programm ausgearbeitet wird. Der
offizielle Zusammentritt der Alliierten-Sitzungwird noch in der ersten Hälfte des Januar be¬
ginnen. Wenn auch erklärt würde, daß die
Alliierten völlig einig seien , so könne der
Friede doch nur an dem Tage unterzeichnetwerden, an dem Deutschland seine innere Kagewieder hergestellt haben würde,

Llemenceau und Nilssn.
WTB . Genf, 3 . Jan . (Drahtb.) Zur Rede

Clemenceaus wird noch gemeldet : Clemen-
ceau erklärte, auf die Witzonschen Grundsätze
zurückkommend , daß sie mit seinen eigenen
nicht übereinstimmten. Wilson vertrete nicht
ein Land, das vier Jahre verwüstet worden
sei . Die Rede Clemenceauswurde mit unge¬
heurem Beifall ausgenommen. Nur die Links¬
radikalenund Sozialistenhüllten sich in eisiges
Schweigen . Nach der Rede Clemenceaus, die
um Mitternacht endete , dauerte die Sitzung
fort.
Brand eines Gelreidsmagazins in London.

WTB . Amsterdam. 3 . Jan . (Drahtb.) Nacheiner Reutermsldung aus London ist dort ge¬
stern ein großes Eetreidemagazinabgebrannt,
wobei Lebensmittel im Werte von 1 Million
Pfund Sterling verloren gingen.
Die Vertretung der englischen Kolonien auf

der Kriedenskönferenz.
WTB . London, 3. Jan . (Drahtb.) Reuter.

Wie Evening News erfahren, werden die
überseeischen Reunions auf der Friedenskonfe¬
renz von General Botha für Südafrika, von
Borden für Kanada und von Hughes für Au-
stralien vertreten sein. _
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole. Vechta.
Druck und Vertag : Dechtaer Druckereiund Verlag,S . m. L L Oll. Lowmrrteld. VerleaerB Vechta.
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^ Aus dem Felde zurückgekehrt, habe mein ^

Zchlch- GeschO. «
wieder eröffnet . bR

H. Niehaus , Vechta,
Jutlastraße 24.

V

LhrWche vslkrpartci , Zentrum.

» » » - « « « » > « »- -

am Sonntag , dem 5. Januar,
«achmlttags 4 '/-- Uhr,

in Wildeshaufen
di Wilh . Kolloge's Saal.

Redner : Schlossermsister Raschle. Neu¬
ordnung tm Staate.

MS 2 . Redner ist Landwirt Pennemann-
Brual vorgesehen.

Frauen , Männer u . Soldaten ""WB
WP - auf zur Versammlung!

Zn Dötlingen findet Sonntag , vormittags
UV » Uhr , ebenfalls eine Drrsannnlung statt.

Der Eemeindeausfchnß.

^ OSG § V
'
L' LLMLZLS,

VvvZit », Mühlenstraße Nr.
Don heute ab täglich frisches Fleisch»

Wurst und Gehacktes zu Tagespreisen.
Kaufe Pferde zum Schlachten.

Del Rotfchlachtungen komme sofort. K
V
W

Kneger-Zereiü ZiZßek.
Montag , den 6. d . Mts . , nachm . 4 Uhr

Generrrl -Versainmluttg
Im DereinSlokal. Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Vorstand.

S » « « !» da« zr« » « >L»iSLN« -ULIULSS » « Lli-« LLH

L
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statt , verbunden mit

TheaLerauWhrungen,
am 7. mit nachfolgendem

v 8-M ^ Vall.

Am 8. und 7. Januar finden im Saale »
^ des Herrn Franz BrebeS W
SK SS

IS-»
M»
k?»
« »
« «
« iS

8 >Ä
» «
v«

!8 Kasscnerösfnung um 6 Uhr. W" Beginn Pünktlich 7 Ubr. Eintritt 1 Mk.
_ Hierzu werden alle Freunde und Mi '. ssL
s> glieder der christl . Gewerkschaften sreundlichst
^ eingeladen . « «

Der Vorstand des Ortslartells § «
- er christlichen Gewerkschaften Dinklage , « s

Heinr . Blömer . « «

Holz - WeELLf«
Zeller Josef Pille in Schemde b . Stciufeld läßt

am Donnerstag , dem 9 . Januar,
morgens 3 ' /» Uhr ansangend»

25V —3VÜ Nummern Erlen,
für Holzschnhmacher , meist dicke , lange Stämme,

36— 59 Nummern Birken,
für Holzschuhmacher u. als Brennholz Passend,

8V—160 Nummern Tannen,
zu leichten Balken , Sparren und Lallen,

20 Haufen Tannen,
zu leichten Sparren und Wagendeichseln,

50—80 Haufen Brennholz
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht größtenteils nahe am Steinfeld-
bchcmderWege , 5 Minuten von dxr Chaussee Stein-
feld -Damme. Versammlungbei VerkäufersWohnung.

Käufer ladet sreundlichst ein
I?. OorZsvlo.

(0) Nach vierjähriger Tätigkeit , zuletzt über
sechs Jahre als Assistenzarzt der chirurgischen

s/a UniversitätsKlinik in Freiburg unter Geh.
^ Rat Professor Kraske , während des Krieges
<7^71 gleichzeitig als Chirurg am dortigen Kriegs-
i/u lazarett, habe ich mich in Oldenburg als

W SpeZmlarzL f. Chirurgie
^ mrd Orthopädie

niedergelassen . Sprechstunden lO—12, 3 —4
^ Uhr. Telefon wird erst angelegt.
ttN Oldenburg , Rosenstr -, Ecke Moslestr.

^ Or . m' ä. 6rWo -U3irrL 'aracIc,
i/n Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie.

M

ü!
AM

Versammlung der Mitglieder am Sonntag,
dem 12 . Januar , nachmittags b Uhr, ün Verems-
lokale zu Dinklage.

Tagesordnung:
1 . Vorstaudswahl. 3. RcchnungSablage 3.

Vortrag des LnndwirtschaftslehrcrsLimiewerth über
Klima, Bodenkultur, Sillen und Gebräuche in Kur-
und Livland. 4 . Ausnahme neuer Mitglieder, 6.
Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
ersucht sreundlichst und dringend

Der Vorstand.

KaLH. Arbeiterverein Vechta.
Am Montag , dem 8. Januar , Hl. 3 Könige,

nachm. V -5 Uhr im Eesellenhause
Versammlung zur Begrüßung unserer

heimgekehrten Krieger.
Auch die Familien der Mitglieder und Ehren-

Mitglieder werden eingeladen.
Der Präses.

Preußische Südd.
« S Massen-Lott -rie.

U ^ s-ltS znr l . Klasse, Ziehung 7. u. 8. Jan.
sind zu habenauch unter Nachnahme.

'/. V» V » V.

Portemonnaie mit Inhalt
im Zuge von Haxen bis Bschta oder auf dem Wege
dom Bahnhof bis zur Kirche verloren.

.Der ehrliche Finder wird gebeten , dasselbe gegen
gute Belohnung abzugcben.

Bechta, Mühlenstraße 33.

Tanz-Umsus.
Am Mittwoch , dem 8. Januar , werde

>ich bei Witwe Aug . Melchers in Vechta
einen Kursus für moderne Tänze eröffnen.

Anfang für Kinder abends 6 Uhr,
Anfang für Erwachsene abends 8 Uhr.

Osterwind , Tanzlehrer.
Anmeldungen nimmt Frau Witwe Aug.

i Melchers entgegen . D . O.

lzu ö 10 20 40 M . für jede Klasse
25 50 100 200 „ „ alle 5 Klassen , j

Oldenburg i . Cr^MUL » , Prenß . Lott.-Einnchmer, i
! in Vechta: Ed. Flegel, in Lohne : M . Römann. 8

VSL ' ZLLNZSLL:
ca. 5 000 Cement-Falzziegel

„Marke ColumbuL",
ca . 30 000 Ziegelsteine,
ca . 1000 Meter Latten sowie diverse

Bauhölzer , eiserne Feilster,
Pumpe usw.

Angebote unter Z 7 an die Geschäftsstelle d . BI.

z (239 . ) IMZ . LiiW . KüiirriMLej

Ziehung 1 . Klasse 7. und 8. Janinrr 1919.

L .VLS
V, V« V.

Mk S 1>I 20 40 für jede Klasse
„ 25 b0 100 200 für alle Klassen

hat abzngeden, mich unter Nachnahme,

Achiernstraße 62. Pr . Lotterie-Einnehmer.
Auch sind Lose zu haben bei den iherren Heinrichs,

sKrapp , Buchbinder, Dinklage , 2ss . Haskamp , Steinseld .^

Kaufe fortwähreudunbrauchbare, alte uud junge

Bitte um Angebote.
Visbek . G . Hermes . Telefon 2.

Trauerdrucksachen
liefert schnellstens

Le öllckckruckerei äer Oläe- lmr̂ . VoücsrlL.

Bekanntmachung.
Infolge Verschiedener Vorfälle geben

wir, um unsere Stromabnehmer vor
Ausführung unsachgemäßer elektrischer
Jnstallationsanlagen durch Unbefugte
zu bewahren , nochmals die für unser
SLromversorgungsgebiet zugelassenen
Unternehmer bekannt:

Allgemeine Eleltromotsrenwerke » Osnabrück,
Althoff , Wilhelm , Blasheim, Kr. Lübbecke,
Auf der Herde, Rudolf , Bramsche , Bez . Osnabrück,
Bitter , Heinrich , Niemsloh, Kr. Melle,
Brune , Wilhelm » Wehdem , Kr. Lübbecke,
Vüscher» Fr ., Melle i. H.
Brinkmann , F . W ., Melle i . H.
Briiggemann , F ., Wagenseid -Neustadt,
Vrüggermmn , Kl . Mmmelage , Kr. Bersenbrück.
Vokrlmann L Kuhla , Herford,
Eickens, Joh , Rheine i. W.,
Engelbrecht , Heinrich , Nenenkirchen , Kr. Melle,
Finke , K-, Osnabrück, Bramsä?erstr .,
Fleischhaner , E . , Osnabrück, Großestr.,
Förster , Gottfried , Bsd Essen , Kr. Wittlage,
Furgoll , Ernst R ., Osnabrück, Bruchstr.,
East » Karl , Lübbecke i. W.,
Heincckr, Eduard , Pr . Oldendorf, Kr. Lübbecke,
Herwig , Robert , Ibbenbüren i. W.,
HurdelSrink , Fr .» Schledehausen , Bez . Osnabrück,
Jmhoff . Melle i. H .,
Jagerinann , Heinrich, Weither i . W.»Kaller , Josef » Ankum . Kr. Bersenbrück,
Kellersmann , Fr . . Lintorf, Kr. Willlage,
v . Kemski L Äkshr, Osnabrück,
Krahl , Otto , Fra » . Diepholz,
Krause , Paul . Rahden i . W..
Künne , Wilhelm , Osnabrück, Mcllerstr.,
Levien , Venno , Alfhausen , Kr. Bersenbrück,
Lorenz , Bernhard , GeSmold , Kr. Melle,
Lohmrycr , Heinrich , jr . , Hohhausen, Kr. Lübbecke,
Maschinen-Geschäftsstelle der Landwirtschasts-

kammer, Hannover, Kranscnstr.,
Meyer , Fr .» Wagenfeld-Förlingcn,
Niewöhner , Otto , Bramsche , Kr. BersenbNlck,
Prenzlsr L Dieckmann, Osnabrück,
Prenzler , Heinrich , Bad Essen,
Preuße » Georg , Ankum , Kr. Bersenbrück,
Siefler , Heinrich, Bad Ellen,
Schlingpläfser L Sohn » Bielefeld,
Schmidt L Co., Osnabrück, Kollegienwalh
Schüttler , Fritz , Diepholz i . H .»
Sprick, Tecklenburg,
Siemens -Schuckertwerke, Osnabrück,
Tindler » Otto , Osnabrück,
Temme, August , Ibbenbüren,
Vormbaum , Wilhelm » Borghokchausen , Kr. Halle,
WestdeutschesInstallations -Büro » Osnabrück,
Wsrremeyer , Julius , Lengcrich i . W.»
Woltmanu , Rudolf » Buer , Kr. Melle,
Wallmann , Julius . Osnabrück.

2m öffentlichen Interesse können wir
Neuanlagen , die von Unbefugten aus-
gefiihrt sind, nicht anschließen und beste¬
hende Anlagen , die voll diesen erweitert
oder repariert sind, nicht mehr beliefern.

Niedersachfische UraftMrke, A . -S^
Ognabrück.

Von morgen (Sonnabend) , abends 6 Uhr
an täglicher Verkauf von frischern , prim«

E
im Hause des Herrn Postmsyer , Bremertor.

v . d. Zyl L Lau.

- er § rMgemeik . öe G !denbmF,
Die nachstehende vom OberverstcherungSamt

genehmigte Aenderung der Satzmcg tritt mit dem
3V . Dezember 1818 in Kraft:

Z 47 erhält folgende Fassung:
Die Kaffenbeiträge werden auf 8 Hundertstel

des in § 18 festgesetzten Grund lohns festgesetzt
und (je für eine Woche) berechnet. Sie betragen:

1 . für Mitglieder der I . Klasse
2 .
3.
4.
5.
6 .
7.
8 .
9.

12.
ll.

II.
III.
IV.
V.
Xll.
VII.
VIII.
IX.
X.

XI.

Der KraftWagensührerberus.
(Wichtig für Feldgraue .)

Wer nach Fricdcnsschlußdiesen aussichtsreichen
Beruf ergreifen oder selbst ein eigenes Auto lenken
will, verlange jetzt schon aufklärcndes Buch darüber
von der Automobillrhranstalt Hugo Maye,

Halle o ./S . , Merscburgcrstr. 95a.

zu verkaufen.
F . Suerdieck, Bechta.

. 33 Yfg.

. 5 ! .
. 8? .
. 117 „
. 150 .
. 180 .
. 216 .
. 252 .
. 283 .
. 324 .
. 360 ..

Für Lehrlinge aller Art , die ohne Entgelt
beschäftigt werden, betragen dis Beiträge zwei
Drittel der Beiträge der niedrigsten Klasse.

Für diejenigen Versicherten, für die der
Ortslohn als Eründlohn gilt, betragen die Bei¬
träge für

a) männliche b) weibliche
Personen:

1 . über 21 Jahre . . . . 218 Pfg . 162 Pfg.
2. im Alter v . 16—21 Jahren 188 Pfg . 126 Psg.
3. unter 18 Jahren ' . . . 117 Pfg . 87 Psg.

Oldenburg , den 30. September 1918.
De: Vorstand.

Für Kaninchen und GeMsci
zahlt die höchsten Preise

Vechta . Franz Lneröieck.

Statt jeder besonderen AnzciLe.

Der liebe Gott Nabm heute in seinem un
ersorschlichcn Ratschlüsse unfern Liebling

A zu sich in den Himmel. Er war ein Jahr' lang unser aller Freude.
Die tiefbetrübtcn Elten:
Carl Mäcksl und Frau

Lcny geb . Bitter,
mrch für die andern Angehörigen.

Dinklage , den 2 . Januar 1919. !

MUMsüs
kauft zu hoher: Preisen

Albert Schulte,
Kürschnermeister.

Halte mich bestens
empfohlen zur Liefe¬
rung von

Bildern.
Das

Siurahmen
! wird in meiner Werk-
s statt prompt u . billigst8!

erledigt. 8!

^ Vechta, A j
8 Falkenrotterstr. ^ j

Tsdes -Anzeige.

Gott dem Herrn hat es in feinem unerforschllchen
Ratschlüssegefallen, am Donnerstag , dem 2 . Januar , unsere
heißgeliebte Mutter , Schwiegermutter, Großmutter u. Tante,

Witwe Zeller
v

Zur ein kath . Pfarr¬
haus wird auf sofort oder
später ein braves , kräf¬
tiges und zuverlässiges

Mädchen
für Haus - und Garten¬
arbeit gesucht . Selbiges
muß auch melkenkönnen.
Landesarbeitsnachweis,
GeschäftsstelleBechta.

vorm . Zurhake , geb , Hellebusch,
durch einen sanften Tod nach kurzem , schwerem Leiden, wohk-
vvrbereitet durch ein vielgeprüftes , frommes Leben und den
andächtigen, mehrmaligen Empfang der hl. Sterbesakramente,
tm Alter von 75 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Wir bitten, der lieben Verstorbenen im frommen Gebete
zu gedenken.

Die trauernden Angehörigen.
Visbek, den 2. Januar 1919.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, dem 7 . Januar,
morgens 9 '/- Uhr in Visbek , wozu Verwandte, Freunde mrd
Bekannte frcundlichsi eingeladen werden.
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ZU MWSWWjMMkI.
Die deuisch -demokraiische Parlel über Listen¬

verbindungen.
Anfrage eines sich zur Deutschen Ra-

tionaleli VoWpartei rechnenden Oberlehrers HU
<>err Tantzen-Zeering in einer großen 'Dolk^ver
^ mmlung in Wilhelmshaven wörtlich sagendes
erklärt : «Wir lehnen es ab, uns nut sämtlichen
bürgerlichen Listen zu verbinden . Eine Perbm-

dunc , der Deutsch-nationalen Volksparkei kommt

für die Deutsche Demokratische Partei mehr m
f?raae . Das entsprach genau dem Bescylusis des

Parteitages . Dagegen hat der Parie -kag der
Deutschen Demokrakiscyen Partei den oldenbur-
aischen Eesamtvorstand bevollmächtigt, eins Listen-
Verbindungmit der D e u ! s ch e n V o l kSpar¬
ke ; und der Zent rum spart ei mcht abzu¬
lehnen. '

Vechta, 3. Oan.

WsM« W

— D!e Wch ! zur Rakionalversammlnng . Es

mag nochnrals betont werden, daß es nicht genügt,
ln den einzelnen Gemeinden nur Hauptversamm¬
lungen abzuhalken, ebenso wichtig sind auch die

kleinen Versammlungen in den einzelnen
Bauers ch asten; die Leute wollen nicht bloß

sozusagen mechanisch ihr Wahlrecht ausüben , son¬
dern sie wollen auch über die pvliti,che Lage, über
die Aendsrvngrn im Reiche, über das neue Wahl¬

gesetz und alles derartige unterrichtet sein . Es

brauchen keine großen Versammlungen zu sein,
es genügen Zusammenkünfte von geringerem Am¬

fange. Eine geeignete Persönlichkeit, die einen
kleinen Vortrag übernimmt , wird sich leicht sin¬
ken . Das Wahlburean in Vechta (Herr Pastor
Fachmann) wird gern Redner zur Verfügung stel¬
len . — Ferner sei noch hingeniesev auf die Not¬

wendigkeit, den Gemcindeausschuß möglichst oft zu
versammeln, um ein genaues Hand - in - Hand-
Arbeiten zu ermöglichen. Vor ollem mag man
«rach Schluß der Versammlungen den Gemeinde-
ousschußzusammenrufen, um sofort das Nötige zu
erledigen.

— Lehrer Äemeding aus Dünne , zuletzt
in Löningen, ist zum 1 . San . 1919 mit der Der-
valtung einer Lehrerstelle an der hiesigen kathol.
Dollstchule beauftragt.

— Rechtzeitig zum Jahreswechsel haben un¬
tere beiden bekannten oldenburgifcyen Okonomie-
cäte Averdam zu Stukenborg bei Vechta und Lo-
Haus zu Dinklage wiederum ihren allbewährten
Landwirtschaftlichen Taschenkalender 1919 im
Berlage von Gerhard Stalling in Oldenburg er¬
scheinen lassen, sowohl in der allgemein gebräuch¬
lichen Ausgabe (Preis Mk. 3,60) wie auch in der
LuMS -Ausgabe (in Drieftaschenform, Preis Wk.
-.75) . Er ist der einzige landwirtschaftlicheNotiz»
Kalender , welcher in seiner Bearbeitung auf unsere
oldenburgrschsnVerhältnisse aufgebaut ist . Jeder
oldsnburgischs Landwirt wird seinen Vorteil da¬
rin finden, der diesen praktischen Ratgeber und
Notizkalender sich zulegt. Wir empfehlen die
Anschaffung.

— Amnestie-Verlängerung . In der Amnestie-
Verordnung vom 3 . Dezember war der Erlaß ge-
wisser Strafen vorgesehen, falls sie bis zum 8.
Dezember, dem Tage des Inkrafttretens der Ver¬
ordnung, erkannt waren und binnen zwei Wochen
nach dem Inkrafttreten rechtskräftig wurden.
Dis Bestimmung sollte den Verurteilten , die gegen
ihre Verurteilung ein Rechtsmittel eingelegt hak¬
ten, Gelegenheit bieten, durch dessen Zurücknahme
die Rechtskraft des Urteils herbeizuführen und
sich dadurch dis Wohltat der Amnestie zu sichern.
Die Frist ist am IS. Dezember abgelaufen. Sie
ist aber mit Rücksicht darauf , daß bei den jetzigen
Verkehrsverhältnissen die Betroffenen vielfach
nicht mehr rechtzeitig von der ihnen gebotenen
Möglichkeit, die Rechtskraft des Arteils herbei-
zuführen, haben Gebrauch machen können, bis
zum 10 . Januar 1919 verlängert worden.

— Gestohlen wurden in der Nacht vom 23.
auf den 24 . Dezember aus dem Stalle des Wirts
Hermann Möller ein schwarzer und ein brauner
Wallach, dem 3. Bataillon Inf . - Aegts . 65 ge¬
hörend.

^ Dinklage, 1 . Jan . Eine überaus zahlreich
besuchte Zenkrumsversammlung für den
Ork Dinklage mit Wiek und Horst fand hier heute
im Saale des Herrn Brebeck unter dem Vorsitze'des Herrn Caspar Wiktrock stakt . Nach Herz-
kcyer Begrüßung durch den Herrn Vorsitzenden
verstand es Herr Gymnasiallehrer Kramer aus
Cloppenburg als erster Redner , in einer nach
Form und Inhalt vollendeten Rede die Zuhörer
zu fesseln und sie für dis Ziele des Zentrums zu
oegeistern, während Herr Kaufmann Karl
Mäcael von hier in gewohnter klarer Aus¬
führung uns die Technik der Verhältniswahl er-
Erke und in einem warmen Appell die Zuhöreran die Wichtiokeit ihrer Wahlpflicht erinnerte,
-ön oer Diskussion berührte es uns Dinklagsruoeraus wohltuend, aus dem Munde eines Sol-
». aken zu Horen , daß unsere rheinländische" " ^ getreu den Traditionen ihrer Väter
am Nhem. mit uns einkritt für den Wahlfpruch
und Rechk

"^ ' Sott für Wahrheit , Freiheit
Visbek. I . Jan . Hcmptlehrer Fr he tritt

3,
Ei

seine Stelle in Gndek mit Beginn des neuen
Jahres wieder an.

Cloppenburg , I . Jan . Hauptlehrer Stu¬
kenborg in Bethen übernahm mit dem 1 . Jan.
den Unterricht an den beiden Klassen der Schule
in Bethen.

7 ! Cloppenburg, 2 . Jan . Die Hafer - Ab¬
lieferung für die Gemeinde Krapendorf fin¬
det stakt am 4. Januar für Lankum, Bethen , Am¬
bühren, Vahren und Stalförden am 4 . Januar
beim Konsumverein in Cloppenburg, für Rest¬
hansen und Varrelbusch am 7. Januar beim Kon¬
sumverein und für Stapelfeld , Nutteln , Tegel¬
rieden und Warnstedt auf Bahnhof Nutteln . —
Der cmgemeldele Roggen aus Vahren , Lan¬
kum und Bethen wird am 3. Januar morgens auf
Bahnhof Cloppenburg angenommen.

* Cloppenburg, 2 . Jan . Karkoffelerzeu-
ger erhalten für Sveisekarkoffeln, die sie vom
1 . Januar 1919 an abliefern , neben dem Grund¬
preise von 5Z0 Mk . eine Aufbewohrungsgebühr
von 1,Ä Mk . für jeden Zentner . Die Schnellig-
keiks - und Anfuhrprümien von 75 Pfg . für jeden
Zentner fallen vom genannten Tage an fort. —
In das Kirch enr egister der kalh . Gemeinde
wurden im verflossenen Jahre 1918 folgende Ein¬
tragungen gemacht: 137 Skerbefälle, 107 Geburten
und 24 Trauungen.- Cloppenburg, 2. Jan . Nächsten Monkag fin¬
det hier in der Walhalla nachmittags um 3 )4 Ahr
eine große Fcauenversammlung stakt.
Zweck der Versammlung ist die Gründung
eines katholischen Frauenbundes
für die Gemeinden Cloppenburg und Krapendorf.
Als Redner sind gewonnen Herr Oberlehrer
Wempe und Fräulein stuck nrsck Ianßen . Keine
Jungfrau , der die Zukunft unseres deutschen
Vaterlandes am Herzen liegt, seine Frau , weist ) ?
die religiöse Erziehung ihrer Kinder gewahrt wissen
will, wird es versäumen, an dieser ausklärenden
und anregenden Versammlung teilzunsbmen.

* Molbergen » 2 . Jan . Anträge auf Grützen
von Hafer und Gerste für die Monate
Januar und Februar 1919 sind bis zum 7. Januar
1919 zu stellen.

* Essen, 1 . Jan . Bei einem Landwirk sprachen
zwei Hamsterer vor und erhielten auch zu essen
vorgeseht. Vor der Tür hatten die Leute ihren
Beuiel mit den erkauften Lebensmitteln , dar¬
unter auch einige Festigkeiten , stehen lasten.
Während sie nun beim Mahle saßen, kamen die
Jagdhunde des Landwirts und verzehrten die
kostbaren Sachen . Glücklicherweisewar der Land¬
wirk so edelgesinnt, daß er den Leuten ihren
Schaden in natura ersetzte.

ID Esten l. 81 . Dez. AnserSoldaken
sind nun meist wieder zurückgekehrk, nachdem auch
die 81er eingetroffen sind . Man kann es nament¬
lich Sonntags ln der Kirche ordentlich sehen, daß
der Krieg vorbck ist. — Der Ilnkerrichkin
den Schulen soll , wie verlautet , Anfang des neuen
Jahres wieder anfongen.

* Löningen, 1 . Jan . Gestohlen wurde am
23. d. Mts ., abends zwischen 7 und 8 Abr, dem
Werkführer Heinrich Moltermann in Schelm¬
kappe vor der Wirtschaft Georg Rosemeyer in
Löningen ein Fahrrad , Marke . Triumph ".

S Hemmelke, 2. Jan . Am Sonntag , 5 . d . M .,
findet hier im Lokale der Ww . Wichmann eine
Versammlung stakt , in welcher Landtags¬
abgeordneter F e i g e l - Cloppenburg sprechen
wird über wichtige Fragen der Zeit und die
Wahlangelegenhel t . Auch wird die
Schulfrage zur Sprache kommen. In Anbetracht
der Wichtigkeit ist eine große Beteiligung er¬
wünscht. Die Versammlung beginnt um 146 Ahr.

* Mildeshausen , 2 . Jan . Die Aintskasse
ist in der nächsten Woche nur am Donnerstag
und Sonnabend und dann bis auf weiteres nur
Freitags und Sonnabends geöffnet.

W Lastrup, 31 . Dez. An Sonntag , dem 23.
Dezember, wurde hier eine großeZentrums-
Versammlung abgehalken, welche trotz des
schlechten Wetters sehr gut besucht war . In dem
geräumigen Westerbausschen Saale mußte noch
mancher mit einem Stehplatz vorliebnehmen. Der
Vorsitzende, Herr Zeller Fröhle , eröffnet« die Ver¬
sammlung um 4 Ahr und begrüßte insbesondere
die heimgekehrten Krieger, welche 51 Monats
lang für unsere Heimat gekämpft und manche
Strapazen und Entbehrungen auf sich genommen
Hütten. Auch wurde das Andenken der gefallenen
Helden durch Erheben von den Sitzen geehrt. Herr
Olding erstattete den Bericht betreffend Kan-
didalenfrage und Listenverbindung in Oldenburg.
Dann erhielt daS Mort zu seinem Vorkrage unser
Abgeordneter Dr . Driver über die politische
Lage. Redner verstand es, in klaren verständ¬
lichen Worten die Zuhörer zu fesseln , und großer
Beifall wurde ihm gezollt. Als zweiter Redner
war erschienen Herr Rendant Dvbelmann-
Cloppenburg. Auch dieser Redner verstand es be¬
sonders, das Programm der Sozialdemokratie
näher zu erklären . Trennung von Kirche und
Staat , religionslose Schulen — das sei , wenn eine
sozialistische Mehrheit komme, sicher zu erwarten.
Redner erntete sehr großen Beifall . Dann wur¬
den die Wahlen zur Organisation voraenommcn,
auch wurden 15 Damen gewählt. Der Vorsitzende
schloß gegen 714 Ahr die Versammlung.

Lindern , 1 . Jan . Mit der Verwaltung der
Unterklasse der Schule in Liener itt zum I . Jan.
1919 der Lehrer Ehrend org aus Mühlen beauf-
tragt worden.

P Lindern, 31 . Dez. Auf der letzten allge¬
meinen Zenkrumsversammlung war be¬
schlossen worden, auch auf den einzelnen Bauern¬
schaften noch besondere Versammlungen abzuhal¬
ten . Am Sonntag ha! man nun mit den Bauer-
schafien Großen Ging und Kleinen Ging den An¬
fang gemacht. Als Redner waren Herr Vikar

Lampe und Herr eanck xkst . Peter Kloster-
mann gewonnen worden. Die Versammlungen
waren gut besucht , auch von den Frauen . In der
Aussprache wurden nachher in ruhiger Form
manche Mißverständnisse >und Anklarheiken be¬
seitigt. In der nächsten Zeit werden Versamm¬
lungen in den anderen Ortschaften folgen. Es
erfolgten auch die Ergänzungswahlen zum Aus¬
schuß.

Barßel , 1 . Jan . Lehrer Kordes tritt am
10. Jan . seinen Schuldienst an der Volksschulein
Varßel wieder an.

Friesoythe , l . Jan . Lehrerin Wempe, die
während des Krieges an der Schute in Bechen
Aushülfe leistete, trat ihre Stelle an der hiesigen
katholischenVolksschule wieder an.

* Bösel, 1 . Jan . Gestohlen wurden in der
Nacht vom 19 . auf den 20 . v, Mts . dem Land¬
wirk Christian Osterwick in Bösel mittels Ein¬
bruchs vier weibliche Heidschnuckenschafe (drei
weiße und ein graues ) . Die Tiere wurden an Ort
und Stelle geschlachtet.

AN Kl WKsz mi> K> MK».
Oldenburg , 3. Jan.

(— ) Sekretariat des kath. Volksvereins (Olden¬
burg. Erünestr . 5) . Wegen fast ständiger Abwe¬
senheit des Sekretärs werden die AuSlunftsuchen-
den gebeten, vorläufig an das Sekretariat
nur schriftlich Auftagen richten zu wollen.

da .Der Magistrat hat mit dem vorgesrigsn Tage
die während des Krieges angenommenen weib¬
lichen Angestellten aus seinem Dienste entlasten
und dafür männliche Personen angenommen, um
der Arbeitslosigkeit zu begegnen. Die weiblichen
Personen erhalten bis zum 1 . Februar vollen
Monatslohn . Die Priv at - Munit i on san-
stalten haben seit gestern ihren Betrieb in der
Hauptsache eingestellt. Auch hier wurden die
weiblichen Arbeitskräfte entlassen. Das Artillerie¬
depot fängt auch an abzubauen und mit der Ent¬
lastung der Frauen und Mädchen vorzugehen.
Die staatlichen Behörden — Post . Eisenbahn,
Ministerium , Gericht — haben die jungen
Mädchen bereits teilweise entlassen, teilweise zum
15 . Januar und 1 . Februar gekündigt. An ihrer
Stelle werden männliche Personen beschäftigt.
Trotzdem herrscht hier noch eine große Erwerbs¬
losennot. Am hier Abhilfe zu schaffen , soll rasch-
möglichst mit Notstandsarbeiten begonnen werden.

Ka. Die Zahl der Arbeitslosen hat in den
Industriestädten unseres Landes , besonders in
Nüstringen, Delmenhorst, Nordenham -Einswarden
und auch hier in Oldenburg in den letzten Wochen
ganz erheblich zugsnommen. Dem Staate und
den Gemeinden erwachsen dadurch ständig stei¬
gende Ausgaben , da die Erwerbslosen ange¬
messene Unterstützungen erhalten. Diese Zustände
können jetzt beseitigt werden, La überall im Lande
NotstcmdSarbeiten zu verrichten sind, zu denen
die Erwerbslosen herangezogen werden sollen.
Nun aber hat sich die überraschende Tatsache er¬
geben, daß die in den Industriestädten vorhan¬
denen Arbeitslosen sich vielfach weigern,
die Arbeiten auf dem Lande zu überneh¬
men, trotzdem sie hier hohe Löhne erhalten
würden . Die Arbeitslosen sind der Ansicht, daß
ihnen die Unterstützung weiter gezahlt werden
muß, auch wenn sie sich weigern, Arbeit zu über¬
nehmen. Diesem Zustande will das Landes¬
direktorium ein Ende machen. Den Arbeits¬
losen wird jetzt Arbeitsgelegenheit und auskömm¬
licheEinnahme nachgewiesen werden. Weigern
sie sich, die Arbeit zu übernehmen, wird ihnen
die Unterstützung entzogen für sich und
ihre Familie.

ch Beitragserhöhung . Die städtische Orks-
krankenkasse hat die Beitrüge auf 6 Prozent des
GrundlohnS erhöhen müssen wegen der außer¬
ordentlich großen Belastung der Kasse infolge der
Grippe -Erkrankungen.

ch Eine Kommission zur Bekämpfung des
Wuchers Hai der hiesige A .- u . S .-R eingesetzt.
Die Herren Behrens , Henning , Sante , Schultz,
Sobotlha und Ranke wurden für diese Kommis¬
sion bestimmt. Beratend stehen ihr Vertreter der
Handels - und Handwerkskammer wie des Gast-
wirkevereins zur Seite.

ch Das Bureau des Demobilmachungskom¬
missars ist vom Infanterie - OfsizierSkasino nach
dem Kleinen Palais , Schießplatz 7, verlegt. Da¬
selbst befindet sich auch die Zentralstelle für
Arbeitsnachweise. Die militärische Demobil¬
machungskommissionbefindet sich nach wie vor in
der Handelskammer.

ch Der Soziale Ausschuß hielt am Monkag
eine Versammlung ab, die sich hauptsächlich mit
der Wiedereinflellung der aus dem Felde zurück¬
kehrenden kaufmännischen Angestellten und der
Entlassung der werblichen Angestellten beschäf¬
tigte. Ai? cmein wurde darüber geklagt, daß ver¬
schiedene hiesige größere Betriebe sich an die
zwischen dem Gewerbe- nnb Hcmdeisverein und
dem Sozialen Ausschuß getroffene Vereinbarung
nicht hielten . Ais Vertreter für die Demobil-
machungskommijsion wurde Sekretär Sänke ge¬
wählt . Die Zuwahl eines kaufmännischen An¬
gestellten soll in Vorschlag gebracht werden . Mil
der geplanten Errichtung einer Fachabkeilung für
kaufmännische Angestellte beim Haupkarbeitsnach-
wsis war man einverstanden. Als Leiter wird
Kaufmann Rieberg vorgeschlagen. Mit den auch
in den .Rachr . " gerügten Verhältnissen im hie¬
sigen Postbetriebe wird sich der Ausschuß beschäf¬
tigen. Für die Mitarbeit in den vom Rat gei¬
stiger Arbeiter eingesetztenAusschüssenfür Volks¬
bildung und Schulreform, für Kino, Theater,
Kunst und Wissenschaft wurden Vertreter ge¬
wählt.

(—) Folgende beherzigenswerte Mahnung an
die evangelische Bevölkerung veröffentlichen die
.N . f. St . u. L." : .DerGemelndetag, auf
dem über die gegenwärtige Lage der Kirche ver¬
handelt wird, sollte von allen evangelischen
Christen besucht werden, denen es am Herzen
liegt, daß eine christliche Beeinflussung unseres
Volkes , besonders auch unserer Jugend , für die
Zukunft fichergeftellk wird. Die bevorstehende
Nationalversammlung wird in dieser Beziehung
Beschlüsse von allergrößter Tragweite zu fassen
haben. Männer und Frauen , insbesondere auch
die Mütter , sind hieran aufs Höchte interessiert.
Es darf daher eine lebhafte Beteiligung erwartet
werden . Die Tagung findet am Freitag , dem
3. Januar , in der . Union" statt und beginnt nach¬
mittags um 3 Uhr."

(—) Mit einer roten Garde wollten uns An¬
hänger der Sparkakuskliqiie beglücken. Ein ge¬
wisser Rühl, der, wie er selbst ausführke, früher
Milchfuhrmann gewesen sei , nur einen Arm habe
und den Vertrieb der . Roten Fahne "

, d. i. das
Blatt der Liebknechts, nur deshalb bekreibk , weil
er sonst keine Arbeit finden kann , suchte die Sache
in Schwung zu bringen , wurde aber von dem
Landkaasabgeordneken Heitmann dermaßen
abgedeckelt, daß er nichts mehr zu sagen wußte.
Auch ein aus Bremen verschriebener Agitator
Müller konnte die rote Garde nicht retten , ob¬
schon er mächtig ins Horn stieß und noch viel
Blutvergießen in Aussicht stellte. So verpuffte
denn der Plan wie loses Pulver . Man sollte
aber doch die Sache nicht leicht nehmen,' diese
SparkakuSbündler wissen nicht, was sie wollen und
tun , und solche Leute, die in der Regel auch vor
Verbrechen nicht zurückschrecken , können viel Un¬
heil anrichten . Man sollte sie darum nicht aus
dem Auge lasten.

(—) Be ! den Pferdeverkäufen auf dem Pserde-
markkplah sind an zwei Tagen drei Tiers ver¬
endet, und zwar, wie den .N ." von Augenzeugen
mikgekeiit wird , infolge Entkräftung . Jedenfalls
sollte alles aufgebolen werden, um einer Wieder¬
holung solcher Fälle , die in weiten Kreisen Un¬
willen erzeugt haben, zu vermeiden.

f—) Me Gründung einer Ortsgruppe deS deut¬
schen Osfiziersbundes ist laut . Rachr ." hier be¬
absichtigt. Die Vereinigung , welche Offiziere,
Sanitäks - , Vekerlnäroffiziere und Milikärbeamtsn
(aktive, des Beurlaubtenstandes , verabschiedete)
der deutschen Armee , Marine und Schutzkruppe,
deren Angehörigen und Hinterbliebenen umfaj<st
will unter Fernhalkung jeglicher Politik den Ge¬
nannten ein Berater , Vertreter und Helfer in
rechtlichen, prlvakwirtschaftlichen und sonstigen
Nöten des täglichen Lebens sein (z . B . in Besok-
dungs-, Pensions - und Unkerstühungsangelegen-
heiten, in Rechtsfragen , die mit der besonderen
Stellung des Offiziers und der Hinterbliebenen
im Zusammenhangs stehen, Witwenpensionen»
Hinkerbliebenencmsprücheusw.).

(—) Wiederbeginn des Unterrichts . Der
Magistrat macht bekannt , daß der Unterricht für
die Oberrealschule und die Cäcilien-
schule am 6 . Januar und für die übrigen
Schulen einschließlich des Gymnasiums am
3 . Januar (henke ) wieder beginnt. Die Miltek-
und Volksschulen werden so bald wie möglich ge¬
räumt werden, jedoch muß ein Teil der Gebäuda
noch einioe Zeit als Quartier für unsere heimkeh¬
renden Soldaten in Anspruch aenommen werden.
Bis weiter muh daher für die Mittel - und Volks¬
schulen und auch für das Gymnasium der Be -»
belfsunlerrichk noch in den bisher dazu benutzten
Räumen forkaesetzk werden.

(—) Der Preis des in den Zwiebackverkaufs¬
stellen ansgegebencn Zwiebacks beträgt für Las
Paket fortan 55 Pfg . stakt bisher 50 Pfg.

* Westerstede, 2 . Jan . In der Nacht vom 28.
zum 29. Dezember sind aus der hiesigen Molkerei
etwa 6 0 Pfd . Butter in 1 - Pfund - Paketen
gestohlen worden. Die Diebe haben eine
Scheibe des Butkcrkellers zerschlagen und durch
die Oeffnung den Riegel geöffnet.

* Westerstede, 1 . Jan . Der Besitzer und
Leiter des . Ammerländer s "

, Eber¬
hard Ries in Westerstede, ist am letzten Tage
des alten Jahres gestorben. Als Verleger und
Schriftleiter , so schreiben die . Rachr .

"
, brachte er

sein Blatt auf eine besondere Höhe, so daß es eine
der besten Landcszeitungen und ein treffliches
Heimatblatt wurde , dem jeder Ammerländer an¬
hängt . Auch persönlich stand der Verstorbene in
hohem Ansehen. Krankheit hielt ihn schon jahre¬
lang mehr, als ihm lieb war , aus der Oesfenklich-
keit zurück. Aber wer den Weg zn ihm fand,
stand unter dem Eindruck eines prächtigen, warm¬
herzigen Menschen, der sich für alles Gute ein-
setzke und den Interessen seines Landes ein nie
versagender, beredter Anwalt war . Er ist viel zu
früh gestorben. Solche Menschen wie Ries sind
unschätzbar, weil so selten zu finden. Sein An¬
denken wird im Ammerlande und weit darüber'
hinaus in Ehren gehcllcn.

* Delmenhorst. 2 . Jan . Verschmelzung
von Linoleumfabriken. Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 29 . Oktober 1918
ist der mit der Deutschen Linoleumwerke Rixdorf
A .-G. Neukölln -Berlin abgeschlossene Verschmel¬
zungsvertrag genehmigt worden. Hiernach geht
dos Vermögen der Linoelumwerke Rixdors A .-G.
als ganzes ohne Liouidakion auf die Delmenhorster
Linoleumfabrik . Anker " A .-G. in Delmenhorst
über gegen Gewährung von 3 90V 000 Mk . Aktien
der Delmenhorster Linoleumfabrik. Diese Aktien
sind divibendenberechkigkvom 1 . Januar 1918 ab
und haben die gleichen Rechte mit den sonstigen
Aktien dieser Fabrik . Das Grundkapital der
Delmenhorster Linoleumfabrik wird um 3 000 000
Mark erhöbt Lurch Ausgabe von 3000 Aktie»



« R-r ic 1000 Mk . , auf den Inhader saulend . D <w
',

8lk <: -pital beträgt jetzt 6100 000 Mk.
' .nenhorst , 2 . Jan . Gestohlen wurde

ln der Nacht vom 21 . ans den 22 . Dezember dem

.Händler Pecher (Sachsenstraße ) ein Fukkerschwem
im Gewichte von 70 Psd . und acht ZuchWnse.
Der verdacht fällt auf drei Personen , die tags
zuvor dem P . zwei Zuchigänse abgekaufk haben.
— AusderSakrisi ei der katholischen
Kirche in Delmenhorst sind in der Nacht
vom 19 . auf den 20 . d . Mts . mittels Einbruchs
gestohlen worden : 4 große weißleinene säst
neue Altartücher . 2 kleine fast neue Altartücorr
(in einem Allmiuch mit rotem Garn eingsstickt:
. Heiliger Joses , bitte für uns ") und 2 rveißlemene
Alben

Nah und Fern.
Aurlch , 30 . Dez . Hier war ein Unteroffizier

mit seinem Vorgesetzten in Meinungsverschieden¬
heiten geraten . Er fuhr nach Emden und kehrte
in der Macht darauf im Sonderznge ( !) mit 5 0
M a r i n e s o l d o te n zurück. Sämtliche Offi¬
ziere wurden vorübergehend interniert , das Post¬
amt beseht , der Fernsprechverkehr gesperrt und
darauf zwei Tage lang überwacht . So geschehen
am 20 . Dezember 1918!

Badbergen , 2 . Jan . Aus dem Stalle der Kom¬
pagnie wurden vor acht Tagen die Pferde¬
geschirre der beiden Pferde des Krümver-
wagens gestohlen. Die Geschirre waren Platt¬

geschirre mlk ledernen ZugstrSngen und Letaen.
— Dex Witwe Marscholl in Grotye wurden nachts
1 Herrenhemden , 2 Frauenhemden , 4 Kinder¬
hemden , 1 Bettlaken , 3 Bettbezüge , 6 Kissen-
bezügs , 1 Paar wollene Strümpfe und 2 gestreifte
Männerkiktel von der Leine gestohlen . Die ge¬
stohlenen Sachen haben einen Wert von 650 Mk.

Onakenbrück , 2 . Jan . Biel Unfug wurde
hier in der Neujahrsnachk verübt . Nicht nur , daß
viel Allotria getrieben wurde , auch viele Leucht¬
kugeln wurden abgeschossen und viele scharfe Pa¬
tronen . Die Kugeln pfiffen nur so durch die Luft.
Zum Glück sind Menschenleben bei dieser Knal¬
lerei nicht zu Schaden gekommen . Leider wurde
durch so einen unglücklichen Schuß das wertvolle
Pferd eines Hanptmanns getötet . Mann wird
dieser Unfug endlich aufhören?

Soziales.
InkemMoüsls Regelung der Arl -eUs-

Ledingungen.
Die englische Zeitung Daily Expreß erfahrt.

Laß das Kriegskabinett den Plan erwogen hat,
der Friedenskonferenz die Ernennung einer
Kommission vorzuschlagen , die eine eingehende
Untersuchung über die Möglichkeit einer inter¬
nationalen Regelung der Arbeitsbedingungen
anstellt und Vorschläge für die Errichtung
eines permanenten internationalen Schiedsge¬

richtshofes und für eine Organisation zur Ver¬
eines gemeinsamen Vorgehens aufbürgun

diesem ebiete unterbreiten soll.

M «k« M .MW MttWe.
(Ohne Verantwortlichkeitder Liedaltion .)

's- Sudholz , 28 . Dezember.
Einen gemütlichen Abend mit

Freibier verlebten wir heimgekehrken Krie¬
ger am zweiten Weihnochkstage bet der Wirtin
Ww . Kläne -Südholz . Wir sprechen hiermit allen
Bewohnern des Hauses nnsern herzlichen Dank
aus für die große Freude , die uns dadurch be¬
reitet wurde . Es ist wirklich eine Freuds für
uns gewesen , weil wir das Bewußtsein haben
konnten , daß wir nach so langem Sehnen in der
Heimat wieder herzlich willkommen waren . Der
Abend verlief in fröhlicher Stimmung und bester
Ordnung : denn an Gesang und Humor fehlte cs
nick) - . Ein dreifaches Hoch der kleben Familie
K ! "" c . Dis Boksner Feldgrau ? ';.

LiLexm ' lschss»

NcichSwahlgeseh vom 30 . November 1018.
Verordnung über die Wahlen zur verfassung¬
gebenden Deutschen Nationalversammlung mit
einer Einleitung über die Verhältniswahl , er¬
läutert von H. van Jan , Regierungsrak im Bayer.

Hauptsteueraurt . Oldenburg , den 28 . Dez . ISIS.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Um¬
satzsteuer für die Zeit vom 1 . August

bis 31 . Dezember 1918.
Aus Grund des Z 5l der AuSführungSbe-

Kimmungen zum Amsatzstcuergesetze werden dis
zur Entrichtung der Umsatzsteuer verpflichteten ge¬
werbetreibenden Personen und Gesellschaften im
Hebebezirk des Steueramts Lohne ausgssordcrt,
den steuerpflichtigen Betrag für den Steuerab-
schnitt vom I . August bis 31 . Dezember 1918 d.
tZS . bis spätestens Sude Jan . 1919 der genanten
Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden.
Die Steuer beträgt 5 vom Tausend.

Als steuerpflichtiger Gewerbetrieb gilt auch
der Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der
Viehzucht , der Fischerei und des Obst- und Gar¬
tenbaues . dis Handwerksbetriebe , das Transport - ,
SpediuonS - und Zuhrgewerbe , die Tausch - , Kom-
misstonS - und Rechnungssiellergeschästc , die Kino-
und Musilvcranstaiiungen , GastwirtschastSbetriebe,
Spelsshäuser , Pensionats usw.

Die Umsatzsteuer erstreck sich nicht allein auf
Lieferungen , sondern auch auf Leistungen.

Angehörige freier Berufe (Aerzte , NechtSan-
wälre , Künstler usw .s sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und so¬
weit die steuerpflichtigen Personen usw . Gegen¬
stände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstge¬
brauch oder - verbrauch entnehmen . Als Entgelt
gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Orte
und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäu¬
fen ! gezahlt zu werden Pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem
Satze von 5 vom Tausend sind diejenigen Per¬
sonen usw . befreit , bei denen die Gesamtheit der
Entgelte in einein Kalenderjahre nicht mehr als
3000 Mark betrügt . Sie sind daher zur Sin-
rcichung einer Erklärung nicht verpflichtet . Eine
Mitteilung an das betreffende Steueramt über
die in Anspruch genommene Steuerfreiheit ist je¬
doch erforderlich.

Für die Lieferung von LuxuSgegenstänben
besteht keine derartige Befreiung.

Das Llmsatzsteuergssetz bedroht denjenigen,
der über den Betrag der Entgelte willentlich un¬
richtige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatz¬
steuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebühren¬
den Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe
bis zum 2V fachen Betrage ber gefährdeten oder
hinterzogeven Steuer . Kann dieser Steuerbetrag
nicht festgestellt werden , so tritt Geldstrafe von
100 Mk . bis 100000 Alk. ein . Der Versuch ist
strafbar.

Zur Einreichung ber schriftlichen Erklärung
find Vordrucke zu verwenden . Sie können bei
dem zuständigen Steueramte kostenlos entnommen
werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Ent
gelte verpflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer Erklärung nicht zugsgangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen
durch nötigenfalls zu wiederholende Geldstrafen
erzwungen werden , unbeschadet der Befugnis des
Stenrramts , die Veranlagung aus Grund schätzunge
Welser Ermittelungen vorzunehmen.

Der Hebebezirk des Steueramts Lohne um¬
faßt die Gemeinden Vechta , Ohthe , Lutten , Lang-
fördsn , Bakum , Vestrup , Lohne , Dinklage , Damme,
Steinfeld , Holdorf und Neuenkirchen.

Kaufmann.

Holz - Verkauf.
Im Aufträge des Hofbesitzers Hermann Menke

zu Brägel - Lohne verkaufe ich
am Donnerstag , dem 9. Januar,

vsrin . pünktlich IN Uhr ansangend,

300—486 Stämme glatte,
alte Tannen,

zu Balken , Sparren , Nickstangen, Bindebäumen , viel
bestes Bauholz . Leichtes Abfahren , weil am Gemeinde¬
wege Ziegelei Kollhoff -Cramann gelegen.
Versammlung 9 '/ » Nhr bei Wirt Südbeck in Brägel.

Käufer sind freundlichst eingeladen.

Generalkommando IN. Armeekorps.
Abt . 1a. Nr . 1VSS30.

Hannover , den 30 . Dez . 1918.

KelMW, - r daMW MM.
Für Ablösung älterer Kameraden im besetzten

Ostgebiet , zum Schutz der Eisenbahnen , Magazine
usw . werden Freiwillige angenommen , die von ihren
Truppenteilen ordnungsgemäß entlassen werden.

Eintritt der Jahrgänge 1898 — 99 erst nach ab¬
geleisteter zweijähriger Dienstzeit gestattet.

Besonders benötigt werden auch Freiwillige der
Spezialtruppen , insbesondere Eisenbahner , Fernsprech-
nnd Funkersormotionen.

Ferner ist die Einstellung einer größeren Anzahl
aktiver tatkräftiger Offiziere , dcsgl . Sanitätsoffiziere,
Vetcrinäroffiziere und Beamten erforderlich.

Der Freiwillige verpflichtet sich für ein Ver¬
bleiben im Heere mit einmonatiger Kündigungsfrist
bei 14t5giger Probedienstzeit und erkenntdie Löhnungs-
und Verpflegungssätze an.

Es erhalten:
1. Offiziere und Beamte:

mobile Gebührnisse.
L. Unteroffizier « « nd Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach den Dienstgraden minde¬
stens 80 Mark monatlich und mobile Verpfle¬
gung.

b) Zulagen : täglich 5 Mark , welche mit dem Tage
des Eintreffens bei der Sammelstelle des In, .-
ReglS . 79 in Hildesheim beginnt und daaden-
weise nachttäglich zahlbar ist.

Außerdem : eine Treuprömie (monatlich nach¬
träglich) für den 1 . Monat 30 Mark , für jeden
weiteren Monat steigend um 5 Mark bis zum
Höchstsatz von 50 Mark.

Bei endgültiger Entlastung:
50 Mark Entlastungsgeld,
15 Mar ! Marschgeld

1 Entlassiingsanzug
insoweit ihn : die Abfindung nicht bereits bei
einer früheren Entlassung zuteil geworden ist.
Außerdem ist die Möglichkeit gegeben , aus dem

besetzten Ostgebiet den Angehörigen in der Heimat
Lebensmittel zuzuführen.

Zahlreiche Meldungen sind im Interesse der
alteren Osikameraden sowie der heimatlichen Volks¬
wirtschaft dringend erforderlich.

Auskunft und Annahme von Freiwilligen er¬
folgt durch Werbebüro in Hannover , Theaterplatz
5— 6 , 1 Treppe , Zimmer 9 , Fernruf Nord 7117.

Meldezeilen 9— 12 vorm , und 4— 6 nachm. ,
Sonntags 9— 12 Nhr vorm . Die einem Truppenteil
angehöreudcn Personen melden sich bei diesem, be¬
reits Entlassene entweder beim nächsten Bezirks-
kommando oder in Hannover beim Werbebüro unter
Vorzeigung ihrer Militärpapiere.

Offiziere melden sich beim Werbebüro Hannover.
V. s. d. A.- u . S .-Nats.

pez. Pförtner.
Der kommandrerrirde Eeneral.

gcz. Schmidt v . Knobelsdorf,
General der Infanterie.

I77>.

General -Kommando
1Ü . Armeekorps.

Abt . B . O . Nr . 4530.

Abgabe von BMidmMWseii.
Die Bestände des KriegSbekleibungSamtS und

des BekleidungSinstandsetzungSarnts sind derart
zusammengeschmolzen , Laß es z. Zt . kaum mög¬
lich ist, Len vielen Anforderungen für die Grenz-
sormationen zu entsprechen.

Im vaterländischen Interests ist es daher
Lrittgend erwünscht , daß bereits entlassene Mann
schäften , die den EntlastungLanzug nicht unbedirg!
benötigen , diesen bei dem ihrem HsimatSort zu¬
nächst gelegenen Truppenteil gegen Bescheinigung
abgeben.

Nach Fertigstellung einer genügenden Zahl
bürgerlicher Cntlastungsanzüge erhalten sie später
einen solchen gegen Rückgabe der Bescheinigung.
Zeit und Ort der Ausgabe wird später bekannt
gegeben.

Für den Arbeiter « und Sokdatenrat:
gez . Pförtner.

O - O ?- «- - ' .
a .. Ech '- ' U -.V - ,

— OeffenLliche

in Lv!rZSrLsieM
am Sonntag , dem 5. Januar d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheeles Gasthaus.

Referent : Herr Pastor Psairnkuche.
Nachher freie Aussprache.

Wichtig für Parteivsrstande , Agitatoren,
Versammlungsleiter , Wahlvorsteher usw . !

Soeben eingctroffen:

Das Wahlrecht für die
Nationalversammlung.

Im amtlichen Aufträge herrmSgsgebcn und er«
läutert von Dr . Alfred Schulze , Geheimem
Oderregierungsrcü und Vortragendem Rat i«
NeichSamt des Innern.

Klar und sachlich dargestellt, ist eS für jeder¬
mann ein unentbehrlicher Ratgeber für die be¬
vorstehenden Wahlen.

Preis 3,40 Mk.
Dechtaer Druckerei u . Verlag , G . m . L . H , Vechta

Arbeitgeber!
Die Zahl der Arbeitslosen wächst

täglich ! Schafft Arbeit für die heim¬
kehrenden Krieger ! Meldet alle
offenenStellen den Arbeitsnachweisen!
Formulare für die Meldungen sind
bei den Cemeindevorständen und Be¬
zirksvorstehern zn haben.

Vvektse ? llnrekörel u . Verlag , 6 m b . lst .Vscliis

ZWO SWR WS
-erCmMeNM

Lon Alwin Remke.
Zweites Tausend ber „stehn Sage » aus der

Gemeinde Visbek."

Inhalt:
Der Pflüger — Der Schatz — Visbeker
Braut und Bräutigam — Jan von Döllen
— Das Hexengsricht — Der rufende Kerl

Der greise Mann — Das zweite Er¬
ficht — Die Locke — Der Wiedergänger
— Der Totengräber — Dis frommen

. . Bienen — De Wunnersteen . . .
Preis Psg . ohne Porto.

! W

liefert in kürzester Zeit

VechLaer DruLerei und Verlag,
G . m. b. H., Vechta.

W
W
U

Ministerium des Innern . München '
, Benin und

Leipzig , 2 . Schweißer Verlag (Arthur Ssllier ) .
5 Bogen . Preis 80 Psg . — Diese handliche Aus¬
gabe bringt zunächst eine kurze Darstellung des
bisherigen Neichskagswahlrechks und erläutert so-

und der Wahlordnung ist mit kurzen Anmerkun¬
gen und Beispielen versehen , die das Verständ¬
nis der einzelnen Bestimmungen erleichtern . Die
praktische Ausgabe kann jedem Wähler , nament¬
lich aber den mit dem Vollzüge der Wahl be-
trauten Behörden , besonders den Wahlvorstän¬
den wärmstens empfohlen werden.

WstLer-AusstchLM.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
5 . 2anuar : Wolkig , teils Niederschlag , seucht-

kalk.
6 . stanuar : Veränderlich , kälter.
7 . Bedeckt , milde , sehr windig.
8 . Veränderlich , milde , starke Winde.
9 . Wolkig , teils Niederschlag . Normal tem¬

periert.
10 . Zanuar : Bedeckt , Niederschläge , ziemlich kalt.

Stürmisch.
11. Veränderlich , Normal temperierst Windig.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thsle . Vechta.
Druck und Verlag : Bechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b. (A. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta

cngros billigst.

Aug. Osterhof,
Damme r. O.

Telefon 394.

Kleiner , leichter

Wrrgen
für 3— 4 Personen,
ferner gutes Geschirr für
kleines Pferd zu kaufen
gesucht.

Angebote unter Nr . 72
an die Geschäftsstelle d . Bl.

S bis Küvv Pfüvd
Dachstroh

zu kaufen gesucht.
Angebote an Hofbesitzer
B . Langenkamp , Bieste
bei Neuenkirchen st Old.

L)r.
Hals -, Nasen « « nd

Ohrenarzt
Bremen , Breitenweg 4.

Sprechstunden jetzt 11— 1,
3V -— 5 Uhr,

' ' '

Roland 0380.

Habe ein rotbuntes

AulcksM
zu verkaufen.

Vnlllop,
Krimpenfort bei Lohne.

Habe 2 hochtragende

GlLGNSM

zu verkaufen oder gcgm
güste zu vertauschen.

Zeller Schiplage,
Höne bei Dinklage.

Verloren
am Neujahrstage auf
dem Wege von Oythe
nach Stukenborg eine

braun . Pferdedecke
Gegen Finderlohn abzu-
gsben bei Franz Wester¬
kamp, Stukenborg.

Verloren
auf dem Wege von Ba¬
kumüber Schwichteler nach
Langförden oder im Zuge
von Station Langförden
bis Ahlhorn , eine Brief¬
tasche mit einer höheren
Summe Geldes sowie
Photographie u . Ausweis.

Der ehrlicheFinder wird
gebeten, dieselbe gcgm Be¬
lohnung an Ferdinand
Lampe , Oldenburg , Lin¬
denstraße 22 , wieder ab-
zngeben.

VSL ^ OL ° SLL

silbernes Zigarettenetui
am Morgen des 1 . Januar
auf dem Wege Hotel
Lameyer-Ceminar . Gegen
hohe Belohnung abzugeben
Vechta , Münsterstr . 77.

In dem Zuge von
Vechta nach Lutten

GO MMN.
ll . lepe , 1-utten.

UM«
hat abzugebm
LI . Llukevbsr ^ . Vscbls,

Bremerstraße.

Me Briefmarken
kauft zu hohen Preisen,
am liebsten auf Kouvert

oder Postkarten
Otto Borggräj «,

Oldenburg,
Alexanderstrahe 94>

Zu lausen gesucht
W90 Stück
CemenL-

Dachziegel
Marke Lolumbut.

Aug . Dammana,
Lutten.

Zu Herbst 1919 ein»

gesucht. .
Nachzufragen in der Ge-

schäftsstelle dieses Blattes.

Suche gegen Frühjahr
oder Herbst d. Js . eine
kleine

Pacht odee
Heuer

mit wenig Hilfe.
Nachzusragen bei Los.

Schumacher , Dinklage.

Zu verkaufen eine junge,
güste

MW" Kuh
Ww . Kenkel,

Repke bei Schneidertrng.

Suche für besserenHaus¬
halt zu Mai ein

MHMW
für alle HauS- und Gar¬
tenarbeit.
Landesarbeitsnachweis

EeschästsstelleVechtaiO.

Suche zum 1 . Fcbr . 1919
oder etwas später ein

im Aller von 14— 16 Jah¬
ren für leichte Hans - und
Gartenarbeit . Meldungen:
Landesarkeitsnachrveis»

Geschäftsstelle Lohne.

Suche auf sofort gegen
guten Lohn einen tüchtigen
8ckll !livscbei '§esLl1ell.

Meldungen:
Landesarberisnachwsis,

Geschäftsstelle Lohne.

Tägl . 1-1 i! zu verdienen. 2.äh.
3 bis w » wi Prosp . Joh . H-
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ZM Ä;Z?^ --?W 8>sM :W BZ 2Ä-L -r? « rs o8 .̂ -r: 2 ^ 8, " '
tz -« - « « " --

Z 8 « « K ^ ^ ^ --Z ^ L L ^s 8 « Z >d 2 Z »-' ^ .8 'Z ^Z '^ '
^U-KL^FZ Z L^ LL-Z « ZN^ D ^ ZLL - ^Z ^^ L LLLZD^ L H -- o2 -Z °

§ Q 'S V» S ^8 c> L c^ ^ -r

s

s»

— -82

S U
L«V - - >s >»

Os
N

8 .
s -- Z -S
8 « 8 2̂

L -«

— 8 -'« -or

8 -L
b u. ^ r-

«»>^ ^—̂ uê O >̂»4-̂
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kÄK -Z e ŝ o s«Sjt»-*- er

-- s «'/ .''U.u »r QL.«7 « r

oZ k- - L7̂ - Ms --L-- er ^ s » u»̂
« K e * r

:S -^»

r^r vL

LÄ >4

MM

-N



9 u>' ^ * Z 2 ^ A ^ 9 *.
k̂ ^ ä : L . «»« D § S » 8k <r

ZZZZ ^ KL
"

^

§L: NZ ^ ZL^

Z
» Z . »

'
s

Z . <» - . » .

» " -8 -i--! 8 " . „ 2v ^ ^ » 5

s2ff . Z3 « DL ^ L § K
8 - soD, _ . § ^2 <c» " - <S8 - s

2 »
2 »»

Z - ^ -
Z

- " DLL

^ ^ § rvL '
. ^ -

or ' « 1 6-
^

Z

V7>Z S8 » I —

' Z Z D » g. o V

s

iZÄ ' L I K «o^

; . EZ . -ssH ^ ,.^ ^ o 8 . <» c» 3
^ S '

tS ^ --

« L ^ 8«̂ *

VA

8 « 2^

<-v 8 6«
„ 8 LZ 8
8 A . D --

L ' <3 2 ^ 8 . 8 ^ 8 - S
^ >o 3 -s <--̂ LSL
<» 2 5- - — o " -
s 2.UV« .

? ? K § sSLk
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